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Ausgabê 16 Rvk mehr. BoMcheck-Sonto Amt Stuttaart Nr. IS« «7

IH» <ion » l8 «»Li » UsHseI >vr » 8vsrettui >s « » 6 Ln »1skl » tt sLa »U, «rI»er Staat » - unck 6ea »ern «IeI,eI »ör6ea 6v » Lr « r» e » kal ^v

Lqlw im Gchwarzwald Samstag , den 2S. März 1939 Nr. 72

Ser Neue 7 - er Reichsresierimg
1)38 8l6U6k3uikommen von 6,8 out 17.5 IVIiltiorcteu A68li6Zen/ ^ u8Zode Unv6r2in8lie1ier 8leu6rAul8etl6M6

Berlin . 24. März . Vor Vertretern der
Presse teilte der Staatssekretär im Reichs-
sinanzministerlum. Reinhardt,  am Frei-
tagnachmittag das soeben erschienene „Gesetz
Über die Finanzierung nationalpolitischer
Ausgaben des Reiches" mit das kurz als
„Neuer Finanzplan"  bezeichnet wer¬
den kann. In Erläuterung des neuen Gesetzes
upd der mit chm verbundenen Auswirkungen
verwies Reinhardt aus den fortlaufend
großen Finanzbedarf des Reiches und aus
die über alles Erwarten gute Entwicklung
des Steueraufkommens in den vergangenen
sechs Jahren . Es sei von 6.8 Milliarden
Reichsmark km Rechnungsjahr IS33 auf
14  Milliarden Reichsmark im Rechnungsjahr
1937 gestiegen, werde 1938 mindestens 17.5
Milliarden Reichsmark betragen und in den
Rechnungsjahren 1939 und 1940 weiter an-
steigen.

Das Steueraufkommen sei gegenwärtig noch
nicht groß genug, um den außergewöhnlichen
Finanzbedarf des Reiches restlos zu decken. Die
Größe des Finanzbcdarses ergebe sich nicht nur
aus den großen nationalpolitischenAufgaben, son-
dern auch aus der Erhöhung des Zinsendienstes
Ulld des sonstigen Schuldendienstes des Reiches.

Nach einem Hinweis aus die bisherige Kredit-
inarkfperre für die private Wirtschaft und auf die
Tatsache, daß die Sutnme der bis jetzt ausgenom-
menen Reichsanleihen.  gemessen an der
Leistungskraft und Steuerkiaft der deutschen Volks.
Wirtschaft als klein zu bezeichnen ist, betonte Rein-
lmrbt daß die finanz- und kreditpolitischen Grund-
sStze des Nationalsozialismus gebieten, den außer-
gewöhnlichen Finanzbedarf des Reiches nunmehr
anders als durch fortgesetzte Vergrößerung der
Zinsenlast des Reiches zu decken und den anderen
össentlich-rechtlichen Körperschaften und der priva-
ten Wirtschaft den Anleihemarkt nicht mehr wie
bisher durch das Reich zu versperren. Diesem Ec.
fichtspunkt werde durch das neue Gesetz entspro-
chen.

Der neue Finanzplan sehe vor, den außerge¬
wöhnlichen Finanzbedars des Reiches grundsätzlich
nicht mehr durch Auflage verzinslicher Anleihen,
sondern durch Ausgabe unverzinslicher Steuergot-
scheine zu decken. Die Steuerguischeine stellten wie
die Reichsanleihen einen Vorgriff ans künftiges
Steueraufkommen dar.

Während die Reichsanleihen durch bas Reich
aus Steuermitteln laufend verzinst und getilgt
würden, seien die Steuerautscheineunverzinslich
und würden bei der Entrichtung von Reichsstenern
durch die Finanz, und Zollkassen des Reiches in
Zahlung genommen. Unverzinsliche Lieferschatz,
anweisungen würden ab Mai >9-39 nicht mehr aus.
gegeben.

Der außergewöhnliche Finanzbe.
darf  des Reiches werde soweit er daS Steuer-
aufkommen der Gegenwart übersteige, ab Mai
>939 grundsätzlich nur noch durch die Ausgabe
von Steuergutscheinengedeckt werden. Durch den
Laus der Steuergutscheine würben Mittel gebun-
den werden, die nach dem bisherigen Finanzie-
rung-verfahren als Anleihe bezeichnet würden.
Außerdem würden sogenannte schwimmende Gel-
der gebunden, die bisher nicht immer so verwen-
det worden seien, wie cS volkswirtschaftlich er¬
wünscht gewesen wäre. Reichsanleihen würben nur
noch ausnahmsweise aufgelegt werden, und zwar
insoweit als die Lage am Kreditmarkt aus Volks-
wirtschaftlichen Gründen es erwünscht erscheinen
lasse.

Die Ausgabe  der Steuergutscheine geschehe
durch den Reichsfinanzminister zum Nennbetrags,
und zwar ,n zwei Ausstattungen ES gibt Steuer-
gutscheineI und SteuergutscheineII. Dem neuen

Der Mrer wieder in Berlin
Berlin . 24. März . Der Führer ist am Frei¬

tagmittag von seiner Fahrt in das befreite
Memelland wieder in die Reichshauptstadt
zurückgekehrt. Obwohl der Zeitpunkt des Ein¬
treffens des Führers nicht bekannt war.
hatte sich aus dem Stettiner Bahnhof eine
grotzx Menschenmengeeingefunden, die Adolf
Hitler bei seiner Ankunft begeistert begrüßte.

Der Führer und Oberste Befehlshaber hat
»or Swinemünde beim Ausscheren des Pan¬
ierschiffes „Deutschland" aus dem Flotten¬
oerband folgendes Flaggensignal an die
iflotte gerichtet: ..Ich spreche der Flotte für
fle Durchführung der Ausgabe meine Aner¬
kennung aus . Adolf Hitler ."

Finanzplan gemäß seien das Reich die Länder,
die Gemeinden und die Gemeindeverbände, die
Reichsbahn, Reichspost, die Reichsautobahnen und
andere juristische Personen und ähnliche Gebilde
verpflichtet. Lieferungen und sonstige Leistungen
gewerblicher Unternehmer inHöhevon 49 v.H
des Rechnungsbetrages in Steuer¬
gut scheinen zu bezahlen,  wobei je zur
Hälfte SteuerautscheineI und II zu verwenden
seien. Der größte Zahler, dem diese Verpflichtung

Berlin . 24. März. Aus der Tagung der
Kreislerter und Gauamtsleiter aus der Or¬
densburg Sonthofen sprach Reichsteiter
General Ritter von Epp über die Grund¬
lagen und den Stand der deutschen Kolo-
nialforderung . In seinem Rückblick aus die
geschichtliche Entwicklung der kolonialen Er¬
werbungen Deutschlands und der anderen
Mächte und einer Ueberficht über die
deutsche Answanderung nach Nebersee ging
der Redner aus die Gründling des deutschen
Kolonialreiches durch das Genie und die
Entschlossenheit Bismarcks ein. Er behan¬
delte sodann den Raub der deutschen
Kolonien mittels der Kriegs¬
schul » lüge.  der der absolute und unbe¬
streitbare Rechtsanspruch Deutschlands aus
Kolonien gegenübersteht. Ter Raub der
Kolonien, die sür Deutschland eine uner¬
schöpfliche Raum - und Rohstossreserve be¬
deuteten. habe zu einem gewaltigen E x-
portaussall  geführt und die Vernich-

Berlin . 24. März . Die Unterzeichnung des
deutsch-rumänischen Wirtschaftsabkommens
har inParis und London  geradezu sen¬
sationell gewirkt. Trotz der deutschen und
rumänischen Dementis hatten die Westmächte
immer noch darauf gehofft, daß die Ouer-
schüsie des englischen Kapitals und der eng¬
lischen Diplomatie in Bukarest nicht ohne
Erfolg bleiben würden . Man ist auch heute
wieder über die Fülle der deutschen diploma¬
tischen Siege sprachlos und man weist mit
Bitterkeit darauf hin . daß aneinemTag
dret Verträge  unterzeichnet wurden , die
kür die Macht des Reiches von unabsehbarer
Bedeutung sind lMemelgesetz, slowakischer
Schutzvertrag. Wirtschaftsabkommen mit
Rumänien ).

Diese drei Verträge haben auf die fran¬
zösische  Presse einen außerordentlich star¬
ken Eindruck gemacht, der einen um io pein¬
licheren Beigeschmack für die Pariser Kriegs¬
treiber und fanatischen Einkreisungsagita-
toren hat . als die seit Tagen mit hochtraben-
den Phrasen angekündigte Liga der
Demokratien  mehr oder weniger ein
Wunschgebilde  geblieben ist. Sogar das
sowjethörige „Ordre " gesteht ein: Man muß
die Dinge sagen wie sie sind, der gestrige Tag
war kür Deutschland gut und . . . schlecht für
die Demokratien , die fortfahren . Winkelzüge
zu machen. Die Tage gehen dahin und weit
davon entfernt , eine Verhaltungs - und
Widerstandslinie zu sehen, hat man unglück¬
licherweise den Eindruck, daß alles unklarer
wird und sich auflöst . . . gut sür Deutsch¬
land . weil es handelt , während wir schwat¬
zen. Das Dritte Reich hat gestern drei
Punkte auf sein Aktivkonto  ge¬
bucht: Ten deutsch-litauischen Vertrag , den
deutsch-slowakischen Vertrag und das deutsch-
rumänische Handelsabkommen. Das „Jour¬
nal " erklärt , daß Deutschland seine Offensive
auf allen Gebieten mit einer erhöhten Ener¬
gie fortsetzt und daß es unter Ausnutzung
der erreichten Geschwindigkeit neue Erfolge
davonträgt und weltgehend seine Politischen,
wirtschaftlichen und strategischen Positionen

obliege, werde das Reich sein. Hier weick>e deri
Hauptposten auf Lieferungen an die Wehr - j
macht  entfallen.

Der Reichsfinanzministerwerde alle Vermal-
tungsstellen des Reiches mit den entsprechenden
Beträgen in Steuergutscheinen versorgen. Diese
Stellen würden für die ihnen genehmigtenSach-
ausgaben grundsätzlich 69 v. H. in Geld und

tung der deutschen Industrie und Wirtschaft
zum Ziele gehabt.

Im weiteren Verlauf seiner Rede wies
der Reichsleiter den lächerlichen Vorwand
ausländischer, insbesondere englischer Kreise
entschieden zurück die behaupten, eine Rück¬
gabe unserer Kolonien rollige uns wenig
nützen. Ebenso stellte er die taktischen Ein¬
wände. die in immer neuen Variationen
gegen unsere berechtigten .Kolonialansprüche
m letzter Zeit erhoben werden, in gebühren¬
der Weise an den Pranger . Die Verstim¬
mung, di? des deutschen Erfolge im Osten
und Südosten in diesen uns feindselig ein¬
gestellten Kreisen verursacht hätten , könnte
uns nicht im geringsten hindern , unsere
Ansprüche auf die Kolonien  nun
erst recht geltend zu machen. Als das größte
Kulturvolk Europas hätten wir auch das
Recht, am Besitz der Welt in gebührender
Weise teilzuhaben.

sestlegt. Das Abkommen mit Rumänien sei
ein sehr großer Erfolg Deutsch¬
lands.  Es gebe wohl niemanden in Frank¬
reich und England , der nicht die wirkliche
Tragweite dieses Abkommens, das überall
Sensation mache, einschätze.

Au dem in Bukarest UnterzeichnetenHan-
delsvertrag erklärt „E xc e l si o r ". daß der
hier vorgesehen« Warenaustausch zwischen
souveränen Staaten beispiellos  sei. Die

'Vereinbarung , daß Deutschland in Zukunft
die rumänische Armee und Luftfahrt belie¬
fere. sei sür Frankreich besonders bitter , da
es zur Stunde nicht einmal die vor einem
Jahr Rumänien versprochenen Kriegsmate¬
riallieferungen habe durchführen können.

Sogar die Außenpolitikerin des ..Oeuvre"
hat Plötzlich ihre hochtrabende Phraseologie
verloren , wenn sie berichten muß, Deutsch¬
land habe drei Siege  errungen : Zwei
davon seien vielleicht noch bedeutender als
die Rückgliederung des Memellandes . Beide
Ereignisse Hütten die weiteren diplomatischen
Verhandlungen in London tief beeinflußt.
Die Kreise der Londoner City seien durch das
deutsch-rumänische Nebereinkommen ganz be-
sonders niedergeschlagen, denn die englische
Wirtschaftsmission sollte morgen oder über¬
morgen in Bukarest eintreffen. Das sei ein
phantastischer Rekord Deutschlands.

Der Eindruck des deutsch-rumänischen Han¬
delsabkommens in London  ist natürlich
nicht minder stark als in Paris . Die Blätter
reagieren darauf sehr sauer und sehen neue
Sorgen Heraufziehen. Auch in den andern
Ländern ist der Eindruck ein gewaltiger.
Kopenhagens  Presse spricht von einem
neuen gewaltigen Erfolg Deutschlands. In
Jugoslawien  bemerkt die Presse, daß
die Lügenmanöver der englischen Presse durch
diesen Wirtschaftsvertrag glänzend widerlegt
wurden . Tiefe Befriedigung herrscht natur¬
gemäß vor allem in Rumänien  selbst, wo
die Presse von einem Dokument von größter
Bedeutung spricht, daß eine weitere Etappe
in der friedlichen Gestaltung der Beziehungen
zu Deutschlands sei.

Europas wan - /ung
Von Nao , V8lm

Tie starken und sittlichen Kräfte des
Friedens  haben endgültig über die
Machenschaften der demokratischen Inter¬
nationale gesiegt! Als glückliche Zeitgenossen
eines gewaltigen und einmaligen Geschehens
stellen wir fest: Der Staatsmann
A d o l s H i t l e r hat in wenigen Tagen das
Jahrhunderte währende System des Libe¬
ralismus  und seiner verschiedenen Abar¬
ten schachmatt  gesetzt. Eindeutig und klar
stellt die Welt um uns fest, daß das Europa
von heute ein anderes Gesicht  erhal¬
ten hat . Deutschland bzw. die Achsenmächte
Rom —Berlin  bestimmen künftig Euro¬
pas Weg. Nun lautet die Devise des Füh¬
rers und des Duce bekanntermaßen auf
friedliche Sicherung  der Lebensrechte
aller Völker. Die Unbesonnenheiten
der Londoner Minister find heute gleichfalls
der politilchen Welt offenbar  geworden.
Zwischen dem wilden Geschrei der Presse der
Demokratien hören wir heute bereits das
mutlose Eingeständnis einer Riesenfchlappe.
Das Zeitalter der Technik, das dem britischen
Empire schon so viele Erschütterungen berei-
tete. hat — neben den durch Deutschland ge¬
schaffenen Tatsachen — mitgeholfen, die ge¬
planten Manöver gegen die Achsenmächte zu
vernichten. Ueber der sinnlosen Willkür der
„Versailler Siegermächte" triumphiert jetzt
ein erwachendes Europa ; der Führer aller
Deutschen hat der Welt wieder einmal Un¬
terricht  über höhere Politik erteilt!

Es sei in dieser Stunde des Sieges unS
ferne, die Blamierten und Zurechtgewieseneu
durch überhebliche Unklugheiten von uns zu
weisen. Wir folgen vielmehr der alten
Parole  des Führers : Nach dem Sieg
bindet den Helm fester!  Denn vor
uns stehen neue, größere Aufgaben.  Den
feldgrauen Regimentern unserer Wehrmacht
werden jetzt die deutschen Techniker und
Ingenieure Kausleute und Baumeister fol¬
gen, um die Saat zu legen, die Großdeutsch¬
lands Zukunft sichern soll. In Rumänien , in
der Slowakei , in den Industriezentren Böh¬
mens und Mährens , im befreiten Memelge¬
biet. überall , wo deutsche Interessen zu wah¬
ren find, wartet unendlich viel Arbeit. Denn
die Millionen , die in diesen Wochen zum
Reiche gestoßen sind, fiebern der Stunde ent¬
gegen. m der sie in Frieden und Ordnung
ihr tägliches Brot verdienen können. Seit
mehr als zwanzig Jahren waren sie doch
nur di, wehrlosen Objekte willkürlicher Haß¬
politik. Nun werden sie mit dem 8V-Millio»
nen-Volk der Deutschen im gleichen Schritt
marschieren.

Wir wissen heute auch, txrß England zu
seiner machtpolitischen Schlappe noch die
große „Enttäuschung " über den deutsch-ru¬
mänischen Handelsvertrag erlebt hat . Die
Wirtschaftspolitik deS Empires ist nicht
von Lebensnotwendigkeiten des Jnselreiches
diktiert, sondern allein aus m a cht poli¬
tischen  Ursachen . Deshalb hat London in
früheren Jahre « nie Verständnis  für
die Sorgen der südosteuropäischen Staaten
ausbringen können. Es hat immer nur mei¬
sterhaft verstanden , die vorübergehenden
wirtschaftlichen Schwächen gerade der Bal-
kanstoaten auszunützen. Während Deutsch¬
land nicht nur in guten , sondern auch in
schlechten  Jahren diesen Ländern die
Treue hielt. Dieser selbstlose Einsatz hat sich
nun jetzt in Rumänien als nützlich erwie¬
sen. Unser Reich ist nach dem neuen Han¬
delsabkommen nicht nur der Meistbegün-
stigte. es sendet auch seine Ingenieure und
Kaufleute zum weiteren Aufbau der rumä¬
nischen Wirtschaft nach Bukarest. Das sind
harte Lehren  sür ein Weltreich, das
sich durch Jahrhunderte nur in brutalster
Machtpolitik übte!

Man hat in der Welt draußen immer die
kühle, sachliche Maske des englischen Kauf-
mann - Politikers gerühmt , der in jeder
Situation nur auf seinen Vorteil bedacht

(portsetrung ank 8eit« 2)
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war . Seit Adolf Hitler  die Geschicke
Deutschlands lenkt , ist die City Lon¬
dons  von einer sehr spürbaren Nervo¬
sität  befallen . Und gerade in den vergan-enen Wochen haben die sonst so würdigen

ords , an ihrer Spitze Ministerpräsident
Chamberlain,  sich Entgleisungen ge¬leistet , die auf eine weitere empfindliche E r-
schütterung  eines wohlbehüteten Sy¬
stems schließen lassen.

Das neueste Feldgeschrei  Eng¬
lands : „Schützt die Demokratien vor den An¬
griffen der autoritären Staaten !' ist gleich¬
zeitig auch das unwahrste.  Kann man
heute von Großbritannien , dem kleinen In¬
selreich , das mit den verschiedensten Mitteln
ein Viertel der Welt beherrscht , noch von
einer wahren Volksdemokratie sprechen ? Ob
Konservative oder „Arbeiterparteiler " die
Regierung bilden , beherrscht wird dieses
Reich immer nur von den Großen der Fi¬
nanz , von den Groblogen  und letzten
Endes von Juden.  Das Parlament und
alle übrige demokratische Verbrämung dient
doch nur dazu , die „autoritäre " Herrschaft
der obenbenannten Interessentengruppen zu
perdecken . Die großen Söhne Albions leben
nicht mehr , die einmal in die Welt hinaus¬
gezogen sind, um für ihre Heimat Neuland zu
gewinnen ! Das einst vielgerühmte Behar¬
rungsvermögen der englischen Wirtschafts¬
politik wurde von der Technik des 20. Jahr¬
hunderts besiegt. Und während über Deutsch¬

land der Jubelschrei der befreiten
Memelländer  braust , während unsere
Herzen höher schlagen vor Stolz und
Freude,  da Adolf Hitler unter dem Klang
der Memeler Glocken in freies deutsches Land
einzieht . da wird London,  das Herz des
Empires erschüttert  von zwanzig Explo¬
sionen , als den Aeußerungen „demokratischer
Staatskunst ' !

Wahrlich , wir haben die Schimpfereien
jener englischer Minister und käuflicher Zei¬
tungsschreiber nicht höher zu werten , als die
Ergüsse der schwarz-rot -goldenen Internatio¬
nale , die einmal unser eigenes Volk verriet!
Deutschland hat oft genug der englischen Re¬
gierung die freundschaftliche Hand geboten— und sie wurde nur immer zurückgewiesen.
Heute hat der Führer die politische und wirt¬
schaftliche Freiheit Deutschlands selbst  er¬
kämpft!

Der getreue Nachbeter englischer Methoden
Frankreich,  handelt darin nur aus
Zweckmäßigkeitsgründen . Die außenpolitische
Stellung unseres westlichen Nachbarn ist der¬
art eindeutig , daß Da lädier  zur
Wiederherstellung gesicherter Verhältnisse
ebenfalls zu „autoritären ' Mitteln greifen
mußte , er regiert jetzt für ein halbes Jahr
mit „Vollmachten ' eines unfähigen Par¬lamentarismus!

Es war der große Irrtum der internatio¬
nalen Machtgruppen in Deutschland v o r der
Machtübernahme , daß sie das Wesen der

nationalsozialistischen Bewegung verkannten
und den Heroismus der Braunhemden ver¬
spotteten . So ist es heute auch eine unheil¬volle Täuschung der westlichen Demokratien,
wenn sie im Deutschland Adols Hitlers nur
eine Demonstration militärischer Kräfte er¬
blicken. Dieses neue Deutschland hat seine
Waffen nur , geschaffen, um ein historisches
Unrecht zu beseitigen und um in Europa das
völkische Recht  zu garantieren.

Diese große Wandlung  im europäi¬
schen Raum hat damit begonnen , daß Adolf
Hitler  Böhmen und Mähren dem Groß¬
deutschen Reiche anschloß , der selbständigen
Slowakei militärischen Schutz gewährt , das
Memelland heimholte und mit unseren Nach¬
barn wirtschaftliche Schntzverträge einging.
Diese Wandlung hatte weiter zur Folge,
daß die „Sieger von Versailles ' in ihrer
Blindheit eine Riesenblamage  vor der
Welt bezogen und nun den Mut nicht finden,
diese Tatsachen vor ihren Völkern einzu¬
gestehen.

Der Triumphzug des Führers
durch Böhmen nach Prag , durch Mähren
nach Brünn , nach Wien , durch Berlin und
jetzt nach Memel , der millionenfache über¬
strömende Jubel und Dank  seiner Volks¬
genossen zusammen mit der entschlossenen
Solidaritätserklärung  des faschi¬
stischen Italien  ist gleichzeitig der Abg e-
s ang der englisch-französischen Vorherrschaftin Europa!

Der neue Fmanzplan - er Reichöremeruns
(bortsetrung von Leite 1)

40 v. H. in Steuergutscheinen erhalten . Das
Steuergutschein -Verfahren finde nicht Anwendungaus Rechnungen und auf Spitzenbeträge von weni.ger als 500 Reichsmark.
Auch gewerblich« Unternehmer bis 40 v. H.

Der gewerbliche Unternehmer  sei be.
rechtigt , Lieferungen und sonstige Leistungen , die
«in gewerblicher Unternehmer an ihn gerichtethabe , bis zu 40 v. H. des Rechnungsbetrages in
Steuergutscheinen zu bezahlen . Er dürfe also die
Steuergutscheine weitergeben.  Diese Weiter¬gabe könne in gleicher Weise wie beim Handels¬wechsel in langer Kette fortgesetzt werden . Die
Steuergutscheine verbrieften einen Vorteil , der
viele Unternehmer veranlassen werde , sie eine Zenlang zu behalten , wobei der Zeitpunkt der Weiter,
gäbe und die Weitergabe überhaupt sowie die Ver¬
wendung von Steuergntscheinen der Serie Ioder II freistünden.

Ein steuerlicher Vorteil
Die Steuergutscheine l würden ab dein sieben-ten Monat nach dem Ausgabenmonat bei der Ent¬

richtung von Neichssteuern durch die Finanzkasien
und Zollkassen zum Nennbetrag in Zahlung ge¬
nommen . Die Steuergutscheine II würden ab Sem37. Monat nach dem Ausgabenmonat bei der Ent¬
richtung von Reichssteuern durch die Finanz - und
Zollkassen zu 112 v. H. des Nennbetrages in Zah¬lung genommen.

Die Steuergutscheine I verbrieften für den Fall,daß der gewerbliche Unternehmer sie eine Zeit
lang behält , einen erheblichen steuerlichen
Vorteil,  der in der Bewertungsfreiheit für alle
abnutzbaren Wirtschaftsgüter des betrieblichen
Anlagevermögens bestehe, und zwar für die
Steuern vom Einkommen und vom Ertrag . Ter
geiverbliche Unternehmer könne in Höhe von 20
vom Hundert des Gesamtbetrages der Steuergut¬scheine I . die ihm in den letzten zehn Monatendes Wirtschaftsjahres ununterbrochen gehört hat-ten , Bewertungsfreiheit für die a b-
nutzbaren  W i r t sch a f t s g ü t e r des be-
trieblichen Anlagevermögens in Anspruch nehmen.

Der Hundertsah . der für die Beivertuugsfrei-
heit maßgebend sei. erhöhe sich auf 25 v. H.. wen»die Steuergutscheine l dem gewerblichen Unter-
nehmer weitere 12 Monate ununterbrochen gehörthaben : auf 30 v. H.. wenn sie ihm abermals zwölf
Monate gehört haben , und aus 35 v. H.. wenn sieihm noch weitere zwölf Monate gehört haben.

Jahrzehnte verteilen.  Das bedeute , daßdie Finanzierung der großen nationalpolitisclienAufgaben , die in der Gegenwart erfüllt werden
müßten , auf Jahrzehnte verteilt werde , ohne daß
dadurch eine Zinsenlast des Reiches verursacht
werde . Das Steuergiitscheinversahren kann einigeJahre hindurch fortgesetzt werden . Der größteTeil der Beträge , die so beschafft würden , werdeerst innerhalb von Jahrzehnten bei der Entrich¬tung vvn Neichssteuern verwendet werden , und
zwar dann , wen » die großen nationalpolitischen
Aufgaben zur Sicherung der Zukunft des deutscl)en
Volkes erfüllt sein würden und die Neichshaus-
haltslage die Inzahlungnahme von Stenergut-scheinen vhne iveiteres erlauben werde . Bis dahinsolle der Ausfall an Steuern , der durch die Ver¬
wendung von Steuergutscheinen bei der Entrich¬tung von Neichssteuern für das Reich entstehe , im
wesentlichen durch die Erhebung einer Mehrein.
kommcnsteuer und durch Einsparungen bei den
Ausgaben der öffentlichen Verwaltung ausge¬glichen  werden.

Steuergutscheine mit Aufgeld
Hinsichtlich der mit einem Aufgeld versehenen2 t euer  g u t f che i ne  II sei wichtig , daß

während die Steuergutscheine I grundsätzlich im
gewerblichen Sektor verblieben , die Steucrgut-icheinell lombardfähig seien und durch die Bankenge- und verkauft würden . Auf diese Weis« wür¬
den auch Mittel gebunden , die außerhalb des ge-iverblichcn Sektors in der deutschen Volkswirt¬
schaft flüssig seien und anderiveitig nicht bean¬
sprucht würden . Die Steuergutscheine II würden
schon nach Ablauf von drei Jahren restlos an dasReich zurückfließen.

Warum Mehreinkommensteuer?
Ilm den Ausfall an Steueraufkommen des Rei¬

ches auszugleichen , der durch die Verwendung von
Steuergutscheinen bei der Entrichtung von Reichs¬
steuern entstehe , werde , solange die Haushalts¬
lage deS Reiches eZ ersordere , eine Mehreinkom-
meusteuer erhoben , und zwar erstmals für
das Kalenderjahr  1939 . Bemessungsgruud-lage sei das Mehreinkommen , das im Vorjahr
gegenüber dem vorangegangenen Kalenderjahr er¬
zielt worden sei.

Staatssekretär Reinhardt unterstrich dabei die
schwierige Struktur dieser Steuer , bei der sorg¬
fältig bedacht werden müsse, welche Teile deS
Mehreinkommens aus volkswirtschaftlichen Grün¬den oder aus Gründen der wirtschaftlichen und
der sozialen Gerechtigkeit als Besteuerngsgrund-

lage aufgegeben werden müßten . Sei das Jah¬
reseinkommen  größer als 2400 RM ., so
blieben in jedem Falle 600 RM . des Mehreinkom¬mens mehreinkommenssteuerfrei . Personen , deren
Jahreseinkommen im Zweitjahr 3000 NM . nicht
übersteige , schieden von vornherein für die Mehr¬
einkommenssteuer aus . Jedes Mehr an Einkünften
aus Land - und Forstwirtschaft bleibt mehreinkom¬
menssteuerfrei.

Auch die Mehrbeträge , die nach einer Tariford¬
nung oder Besoldungsordnung einem Arbeiter,
Angestellten oder Beamten deshalb zugeslossen
seien, weil er ein höheres Dienstalter oder in¬
folge Förderung eine höher bewertete Stellung
erreicht habe oder weil die Zahl seiner Familien¬
mitglieder sich erhöht habe , würden durch die
Mehreinkommenssteuer nicht erfaßt . Das im
Zweitjahr erzielte Mehr an außerordentlichenEinkünften im Sinne des Z 84 des Einkommens¬
steuergesetzes bleibt , soweit die Einkünfte nicht zu
dem Zweikjahr in Beziehung stünden , ebenfalls
mehreinkommenssteuerfrei . Auch Einkünfte aus
Erbschaften . Schenkungen und anderen Vermö-
gsnsfällen unterlägen im Zweitjahr nicht der
Mehreinkommenssteuer.

Bei gewerblichen Unternehmern unterlägen ins¬besondere diejenigen Beträge nicht der Mehr¬
einkommenssteuer , die der Steuerpflichtige für
notwendige Erweiterungen  des abnuybaren
betrieblichen Anlagevermögens  anfgewen-
det habe . Auch die Tatsache , daß der gewerbliche
Unternehmer im ersten der beiden Vergleichsjahre
Bewertungsfreiheit auf Grund von Steuergut-
scheinen in Anspruch genommen habe , führe nichtzu einer Mehrcinkommenssteuer.

Die Mehreinkommenssteuer betrage einheit¬lich  30 v. H. desjenigen Teiles deS Mchreinkom-
meus , der durch - die MehreinkommenSstener er-
faßt würde Die tatsächliche Mehrbelastung sei
jedoch wesentlich niedriger , weil die Mehreinkom¬
menssteuer bei der Ermittlung des Einkommens,das der Einkommenssteuer oder Körperschafts¬
steuer unterliege und bei der Ermittlung des
steuerpflichtigen Gewerbeertrags insoweit , als sieaus den Gewinn aus Gewerbebetrieb entfalle , ab¬
zugsfähig sei. Die Mehreinkommenssteuer , die
auf der Grundlage des Mehreinkommens von 1938festgesetzt werden würde , sei in vier Teilbe¬
trägen  am 10. September und 10. Dezember
1939 und am 10. März und 10. Juni 1940 fällig.

Hinsichtlich des Inkrafttretens der neuen Maß¬
nahmen bestimme der Neichsfinanzministcr den
Zeitpunkt , von dem an Reich, Länder und Ge-

Ztaljens Bedingungen an Frankreich
k! i g e u b e r i c ti l cker IV8 - ? c e s s e

ex. Rom,  25 . März . Nachdem die eng¬
lischen Politiker auf den französischen Außen¬
minister einen Druck auSgeübt zu haben schei¬
nen, um Frankreich zu einer versöhn¬
lichen Geste  gegenüber Italien zu veran¬
lassen, sieht es so aus , als wenn die Klärungder Atmosphäre zwischen Frankreich und Ita¬
lien sich anzubahnen beginne. Italienische
Zeitungen schreiben, daß Frankreich zwar die
Verantwortung an der heutigen Lage trage,
daß aber nicht alle Brücken abge¬
brochen seien.  Zwei Voraussetzungen
seien zu brachten: erstens Frankreich muß die
Methoden der grundsätzlichen Ablehnung der
italienischen Ansprüche aufgebcn , zweitens
jede Regelung muß so beschaffen sein, daßsie nicht gegen die Achse Berlin —Rom aus¬
genutzt werden kann.

meinden verpflichtet sein würden , Lieferungen
und sonstige Leistungen gewerblicher Unterneh¬
mer in Höhe von 40 v. H. des Rechnungsbetragesin Steuergutscheinen zu bezahlen . Dieser Zeit¬
punkt werde wahrscheinlich der 1. Mai 1939 sein.

Das Schwergewicht des neuen FinanzplaneS,
sagte Staatssekretär Reinhardt abschließend, liege
auf den Steuergutscheinen I. Diese ermöglichten
dem Reich seine großen nationalpolitischen Aus¬
gaben zu finanzieren , ohne daß dadurch «ine Zin¬
senlast des Reiches verursacht werde. Der Reue
Finanzplan stelle demgemäß auch eine Entlastung
des Reichshaushaltes und ein« Bewahrung der '
Bevölkerung vor Steuern dar, die andern¬
falls zur Aufbringung der Zinsen noch erhoben
werden müßten.

Franco empfing MarsAall Petain
ZI. Paris , 25. März . General Franco emp¬

fing am Freitag Marschall Petain  in
Burgos und nahm das Beglaubigungsschrei¬
ben des Botschafters entgegen . Der Empfang
dauerte nur 20 Minuten , wie überhaupt die
Stimmung in Burgos gegenüber Frankreich
reichlich kühl ist. Eine längere Besprechung
hatte Petain mit dem Außenminister
Iordana.  Es soll über die Flüchtlingsfrage
und vor allem über die Rückgabe der
spanischen Flotte  verhandelt worden
sein.

Kapitulation Madrids?
Sowjetbonzen wollen ihre Haut retten
Paris , 24. März . Die in Bordeaux er¬

scheinende Zeitung „Petit Gironde ' meldet
am Freitag Einzelheiten über die Ankunft
sowjetspanischer Unterhändler
in Burgos  und die Besprechungen , die
dort zwecks Uebergabe von Madrid mit den
Vertretern General Francos geführt werden.
Dem Blatt zufolge ist die Abordnung am
Donnerstagvormittag kurz vor 11 Uhr in
Burgos eingetroffen . Die Sowjetspanier sol¬
len folgenden Kapitulationsvor¬
schlag  mitgebracht haben:

1. Sowjetspanien erkennt die Regierung
General Francos als die einzig legale Regie¬
rung Spaniens und General Franco selbst
als den einzigen Staatschef an . 2. Sowjet-
spanien verpflichtet sich, unverzüglich sein
ganzes Heer zu demobilisieren und die Waf¬
fen abzuliefern . 3. Bor dem Einzug der
Truppen General Francos in Madrid ver¬
pflichten sich die Sowjetbonzen , sämtliche
Unterminierungen , die sie in den Außen - und
inneren Stadtbezirken vorgenommen haben,
zu zerstören . 4. Sie fordern jedoch von der
Regierung des Generals Franco , daß sich
diese der Abreise einer „gewissen Anzahl von
Persönlichkeiten ' (!) Sowjetspaniens nicht
widersetzt.Zwecks Ausfuhrförderung  erhöhe sichder Hundertsatz bei gewerblichen Unternehmernder Ausfuhrindustrie durchweg um 10 v. H„ wennder Ausfuhrumsatz mindestens 25 v. H. des Ge-

famtumsatzes ansmache . Ter Reichsiimnnmini ' ter
fei ermächtigt , eine entsprechende steuerliche Ver¬
günstigung für den Ausfuhrhandel zu treffen.

Der wahre Grün- von Sngßan-s Haltung
Ls will Veut8elilancl urill Italien al8 Aleietibereetitißjle ? artn6r niclit anerkennenStaatssekretär Reinhardt erklärte, daß der sichaus der Bewertungsfreiheit ergebend« steuerlich»

Vorteil so groß sei, daß die Nachfrage nach
Steuergutscheinen I sehr groß fein werde , da die
meisten gewerblichen Unternehmer sich bei der
Aufstellung ihrer JahrcSschlußbilanz zur Bewer-
tungsfreihrit für abnutzbare Wirtichaftseütcr des
Anlagevermögens in Anspruch nehmen könnten,
so daß sie ihre flüssigen Mittel möglichst in
Steuergutscheinen l anlegen würden.

Der Gesamtbetrag der abnutzbaren Wirtschaft - -
güter . die in den Bilanzen der gewerblichen Wirt¬schaft ausgewiesen würden , sei gegenwärtig mitetwa 30 Milliarden Reichsmark anzunehmen , der
Betrag der abnutzbaren Wirtschastsgüter . die jähr-lich neu angeschafft oder heraesiellt würden , gegen¬wärtig mit rund sechs Milliarden Reichsmark.
Für jede Milliarde Reichsmark , die in Stener-
gntscheinen I in Bewegung gesetzt werde , könneim Erstjnhr Bewertungsfreiheit  in Höhevon 200 Millionen Reichsmark in Anspruch ge¬
nommen werden . Jede Milliarde Reichsmark , die
durch die gewerbliche Wirtschaft in Steiiergnt-
scheinen im Erstjahr festgehalten werde , bringeihr für die Gegenwart eine stenerliche Ent-
lastnng von rund 100 Millionen  NM.Die steuerliche Entlastung je Milliarde Steuer-
gutscheinbesitz betrage im Zweitjahr rund 125 Mil-lionen Reichsmark , im Drittjahr rund 150 Mil¬lionen Reichsmark und im Biertjahr rund 175
Millionen Reichsmark . Die Inanspruchnahme der
Bewertungsfreiheit sei auch geeignet , einer Auf-
wärtSbewegung der Preise entgegenzinvirken.

Die Verwendung von Stenergntscheinen I beider Entrichtung von Reichsstenern werde sich aus

London , 24. März . Sämtliche Blätter
bringen Leitartikel zu der Ansprache des
Führers  an die Memeldeutschen . Man
versucht mehr oder minder geistreich daran
herumzukrittcln , ohne aber eine rechte Hand¬
habe zu finden , weshalb man zu allgemei¬
nen Betrachtungen üblicher Art kommt . Tie
Tendenz geht immer wieder dahin , daß
Deutschland kein braves Kind
sei, sich dies und jenes nehme , ohne England
— das ihm selbstverständlich entgegengekom¬
men wäre — vorher um Erlaubnis zu fra¬
gen . „Times " stellt widerspruchsvoll und
etwas kläglich fest, daß Englands Politikkeineswegs feindlich infolge Abneigung
gegenüber dem Nationalsozialismus sei, denn
es sei ausreichend nachgewiesen , daß „Dikta¬
turen " und „Demokratien " bei gegenseitigen
guten Absichten gute Beziehungen Pflegen
könnten . Aber wenn Europas Freiheit be¬
droht sei, bleibe nichts anderes übrig als
„nach euier geeigneten Antwort zu suchen".
Das Blatt , das überraschenderweise die Tat¬
sache einer Zwangsrekrutierung
in England  für den Kriegsfall als den
natürlichsten Vorgang der Welt vermerkt,
glaubt , dem Deutschen Reich die heutige
Türkei  als Vorbild für richtiges politi¬
sches Vorgehen darstellen zu müssen . Deutsch¬

lands Expansion sei nicht natürlich und
nicht gesetzmäßig.

Die Lösung des Rätsels solcher Londoner
Stellungnahmen dürfte darin zu suchen sein,
daß man in England die tatsächliche
Gleichberechtigung  der endlich kon¬
solidierten deutschen Großmacht
nicht anerkennen will . Bekanntlich ist die
engherzige und verbohrte Ablehnung aller
solcher europäischen GroßmachtsteÜungen,
die zu Entscheidungen ohne lange Konsulta-
tation der Briten fähig sein könnten , histo¬risch. Diese Linie wurde seit über hundert
Jahren sowohl den Deutschen wie den Fran¬
zosen gegenüber verfolgt . John Bull
hältsichseitjenenTagenfürden
Nabel der Welt.  Wer weiß — vielleichi
wäre Albion tatsächlich führend , wenn es
entsprechenden Verantwortnngswillen be¬
wiesen hätte . Da aber nicht die in Canter-
bury und anderswo stolz als englisch ange¬
sprochene überirdische Sittlichkeit , sondern
nur allzu menschliche Praktiken das Herz
John Bulls zu bewegen pflegen , hat nie¬
mand in der Welt einen Auftrag , Schieds¬
richter und Aldermann des Erdballs zu sein,anerkennen können.

Mit Besessenheit aber reitet England aufdem Gedanken herum , daß niemand ein

Recht habe , sich ihm gleichzustellen , und diese
Eifersucht ist krankhaft geworden . Nicht die
angeblich gehässigen Methoden Deutschlands,
welche Gold sind gegenüber der britischen
Art und Weise , mit der Menschheit umzu¬
springen , sind es — nein , den Unwillen
Londons erregt die Tatsache , daß das von
ihm mit Hilfe listig vorgespannter und spä¬
ter meist betrogener Bundesgenossen feig
nicdergeknüppelte Reich wie ein König der
Asche entstieg — mächtiger und stolzer undklüger denn je. Zugleich erneute ein Benito
Mussolini  die Macht des alten Noms,
so daß zwei ebenbürtige Kontra¬
henten neu vor Großbritannientreten.

Das ist der wahre Grund für eine Hal¬
tung , die das Jnselland in eine weniger kur
uns als für es selbst bedenkliche Lage bringt
— die Argumente der heutigen „Times"
und der übrigen Blätter sind barer Unsinn
und locken, wie sich ja schlagend seit acht
Tagen zeigt , kaum noch einen Hund hinterdem Ofen vor . Das Spiel von 1914— 1918
läßt sich nicht ein zweitesmal spielen , denndie Weltgeschichte wiederholt sich nicht der¬
art Primitiv ! England möge endlich sachlich
sein und nicht Phrasen dreschen , deren
Durchsichtigkeit dem britischen Ansehen
enormen Schaden zufügt.
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Den Mittelpunkt der Veranstaltung bildet

ein Vortrag von Pg . Pan ly , Konstanz , der
als einer der berufensten Vertreter auf dem
Gebiet der Kriegsgräberfürsorge über die große
Kulturanfgabe des Werkes der Heldcnehrnng
sprechen wird . Das für die Erhaltung und
Wiedcrerstarkung Deutschlands vergossene Blut
unserer 2 ^ Millionen Gefallenen , der Ewig¬
keitswert ihrer Hingabe für Volk und Vater¬
land muß als Urkraft deutschen Lebenswillens
zum höchsteri Wert der Nation erhoben werden.

Das Vermächtnis dieser Toten verpslichtet
jeden, der denkt und fühlt , die vom Volksbund
Deutsche Kriegsgräbcrfürsorge veranstaltete
Weihestunde zu besuchen, um sich zu einem
Werke zu bekenneil, das der Bolksbund im
Allftrage des Führers , unseren Gefallenen zum
Dank , den Lebenden zur Erinnerung und der
Nachwelt zur Mahnung erfüllt . Der Eintritt ist
frei!

Unser Sommerlager ist in Tirol
Vom 1.- 15. August fahren 8VV Pimpfe und

Hitlerjungen ins Lager.
Bann und Jungbann 401 (Schwarzwald)

führen ihr Lager dieses Jahr , wie schon kurz
berichtet, in Tirol  durch . Am 1. August fah¬
ren 800 Pimpfe und Hitlerjungen dorthin.
Nach einem festlichen Empfang in Wörgl er¬
folgt der Abmarsch in die verschiedenen Lager;
je 100 bis 150 Jungen kommen in eines der

6 geplanten Zeltlager . Für die Pimpfe stehen
zwei feste Häuser zur Verfügung.

Außerdem sind einige 5-Länderfahrten ge¬
plant . Tie Schweiz, Italien , Ungarn , Jugo¬
slawien und das Protektorat Böhmen -Mähren
sollen besucht werden . In kleinen Gruppen zu
10—20 Jungeil werden diese Fahrten mit
Fahrrädern durchgeführt.

Tie einzelnen Lager werden an den schön¬
sten Stellen des herrlichen Tiroler Landes auf¬
geschlagen. Ta ist Kirchbichl  mit der nahe¬
gelegenen ehemaligen Feste Kufstein und sei¬
nem großen Freibad ; da ist ein Lager inBrix¬
leg g,  dem Ausgangspunkt zu pfundigen Berg¬
wanderungen ins Sonnwendgebirge . Einheimi¬
sche erfahrene HJ .-Führer haben sich schon als
Bergführer zur Verfügung gestellt. Ein wei¬
teres Lager liegt bei Rattenberg,  einem
idyllisch am Inn gelegenen alten Städtchen.
Auch in dem durch die letztjährigen Radtouren
bekannten K ramsach - Wildschönau  wer¬
den Zelte stehen. Kurzum : an den allerschön¬
sten Stellen Tirols werden im August die
Spitzzelte der Schwarzwälder Hitlerjugend zu
finden sein.

Es kann keine schöneren Sommerferien für
einen Jungeil geben, als 14 Tage im Som¬
merlager der HI . in den Alpeil verbringen zu
dürfen . Darum , Hitlerjungen und Pimpfe,
spart schon heute für das Sommerlager ! Nur
RM . 26.— kostet der zweiwöchige Aufenthalt
im Sommerlager in Tirol.

Jahresabschluß der Kreissparkaffe Calw
zeigt weitere erfreulicheAufivärtsenkwicklung

Sr. M zur ItktenM«W,Snmm!una
Zu der heutigen , letzten Reichsstraßen¬

sammlung des Wiuterhilsswerkes 1038/39, die
von der Deutschen Arbeitsfront durchgeführt
wird , erläßt der Reichsorganisatiousleiter und
Leiter der Deutschen Arbeitsfront einen Auf¬
ruf , in dem es heißt : Der letzte Sonntag , der
im Zeichen der denischen Bernstein-
blume  stehen wird , wird in seinem Ergebnis
nicht hinter den anderen Sammeltagen zurück¬
stehen. Mit seinen Ergebnissen , werden wir
dazu beitragen , die erste Not in den nunmehr
unter dem Protektorat des Deutschen Reiches
stehenden Gebieten , sowie im Memelland zu
lindern . Wenn daher die Männer und Frauen
der Deutschen Aroeitsfront an Dich, Volsge-
nosse, herantreten , so zögere nicht, durch deinen
Beitrag die Dankesschuld an denFührer  ab.
zutragen.

*

15V HI .-Schießabzeichen
werden verliehen

Am 26. März werden im Rahmen des Reichs-
schicßwettkampfes im Baun 401 (Schwarzwald)
150 HI .-Schießabzeichen verliehen . Diese Ab¬
zeichen verteilen sich auf die Gefolgschaften:
Calw , Nagold , Calmbach , Stammheim , Dobel,
Altbulach, Effringen , Wildbad , Neuenbürg,

Gräfenhausen , Herrenalb , Simmozheim , Alt-
Neuhengstetr , Wildberg , Egenhausen , Rohrdorf.

Der Bann 401 (Schwarzwald ) gratuliert
allen Jungen zu ihrem Erfolg , erwartet aber
auch gleichzeitig, daß sie weiterhin genau so
ihren Dienst erfüllen . Diese Abzeichen sind der
äußere sichtbare Erfolg , der beweist, daß die
Hitler -Jugend die ihr gestellten Aufgaben der

^vormilitärischen Ertüchtigung restlos meistert.
25 Jahre Erzieher in Monakani
In diesen Tagen waren cs 25 Jahre , daß

Hauptlehrer Gehring  in Mo na kam  als
Erzieher tätig ist. Er hat während dieser Zeit
an der dortigen Einklassenschule dem ganzen
Dorf den fürs Leben notwendigen „Schulsack"
mitgegeben und erzieht jetzt schon die 2. Gene¬
ration . Seine Kraft gilt dem ganzen Dorf , dem
er auch als Zellenleiter der NSDAP , und als
Gemcinderat dient . Für die Berufskameraden
der benachbarten Gemeinden war dieses Jubi¬
läum Anlaß , sich auf ein Paar fröhliche Stun¬
den mit dem Jubilar im „Hirsch" in Monakam
zu treffen . Hauptlehrer Lautenschlager,
Bad Liebenzell, überbrachte in einer Ansprache
die Glückwünscheder Kameraden und des Kreis-
amtslciters des NTLB . Pg . Schwenk.  Er
überreichte ihm ein Buch von Hans Schemm.
Ein kleines Orchester erfreute die anwesenden
Gäste, mit denen sich auch Bürgermeister
Volle  eingefunden hatte.

Weihestunde
für die im Weltkrieg Gefallenen
Ter Bolksbund Deutsche Kriegs-

gräberfürsorgc  e . V . veranstaltet am
nächsten Dienstag im Badischen Hof in Calw
eine Weihestnnde zu Ehren aller Gefallenen,
die im Weltkrieg ihr Leben für Deutschland hin¬
gegeben haben . Neueste Lichtbilder werden von
seiner über 40 Länder der Erde sich erstrecken¬
den Arbeit berichten und durch Wort und Bild
jene Stätten in Erinnerung bringen , wo deut¬
sche Brüder für uns an allen Fronten ge¬
fallen sind und zur letzten Ruhe gebettet
find . Es ist heilige Pflicht der Dankbar¬
keit, unserer fern der Heimat ruhenden Ge¬
fallenen in dieser Feierstunde zu gedenken.

Das abgelclufene Jahr 1938, das im Zeichen
verstärkter macht- und wirtschaftspolitischer Auf¬
wärtsentwicklung stand, brachte auch für die
Kreissparkasse Calw durch die auf 1. Okt. 1938
erfolgte Eingliederung der Kreissparkassen
Nagold und Neuenbürg mit ihren Hauptzweig¬
stellen Altensteig und Wildbad eine sehr beacht¬
liche Ausdehnung ihres Wirkungsbereichs mit
sich. Da bei den nunmehrigen Hauptzweig¬
stellen die Sparkassenkunden in der gleichen
Weise wie seither, auch beim Kredit - und Dar¬
lehensgeschäft, bedient werden , tritt die Kreis¬
zusammenlegung den Sparkassenkunden gegen¬
über in keiner Weise in Erscheinung.

An der günstigen Aufwärtsentwicklung der
deutschen Wirtschaft nahm , wie aus der Ab¬
schlußbilanz zu entnehmen ist, auch die Kreis¬
sparkasse Calw lebhaften Anteil . Die auch in
diesem Jahre zu beobachtende beachtliche Stei¬
gerung der Posten- und zahlenmäßigen Umsätze,
der Einlagen und der Zähl der Kunden >
Kreissparkasse Calw ist zweifellos ein getreues
Spiegelbild der,fortschreitenden Besserung der
Wirtschaftslage auch in unserem Kreis.

Die Gesamteinlagan  der Kreisspar¬
kasse Calw — also einschließlich derjenigen der
-Sparkassen Altensteig , Bad Liebeuzell, Nagold,
Neuenbürg und Wildbad — sind im letzten
Jahre auf RM . 30592 700.— gestiegen. Ter
Gesamtumsatz  stieg um RM . 44 545 238.—
auf RM 496287 054.—. Die Bilanz¬
summe  erhöhte sich von RM . 30109963 .—
auf RM . 32 272 580.—. Die Zah l d c r Spar¬
bücher  betrug gegen Jahresende 42 072 gegen
40156 am Ende des Vorjahres . Somit ent¬
fällt auf jeden 2. Einwohner ein Sparbuch der
Kreissparkaffe Calw . Das Durch schnitts-
gnthaben  von einem Sparer beträgt RM.
626.—. Heimsparbüchscn  waren 3773

ausgegeben ; das Schulsporen  wird in 102
Schulen des Kreises betrieben . Von der Mög¬
lichkeit des ReisesParens  KdF ., sowie des
HI . - Sparens  und der Einlösung der aus¬
gegebenen GeschenkurkundenfürNeu-
geborene  wird immer stärkerer Gebrauch ge¬
macht. Den Spargiro - und Scheckver¬
kehr  Pflegen 6665 Kunden , dabei erfreut sich
der Eil üb erweisungsverkehr,  der es
ermöglicht, jeden Betrag von einem Tag auf
den andern in jede beliebige Stadt des ganzen
Reichs zur Verfügung des Empfängers zu
bringen , steigender Beliebtheit . Im ganzen
wurden in dieser Sparte 971387 Buchungen
— 3244 je Arbeitstag erledigt.

Das Wechsel - Sorten - und Devi¬
sengeschäft  muß den Verhältnissen entspre¬
chend als gut bezeichnet werden . Wertpa¬
pierdepots  sind 2350 zu verwalten . Im
abgclaufcnen Jahr wurden trotz erheblicher
Mitbeteiligung auf dem Gebiet der finanziellen
Konsolidierung der großen nationalen Arbei¬
ten 685 neue Kredite und Darlehen
mit einem Gesamtbetrag von RM . 1803 857.—
bewilligt . Gewerbe . Handel und Landwirtschaft
wurde mit diesem Betrag zweifellos weitgehend
befruchtet. Ende 1938 waren ausgegeben:

Kurzfristige Darlehen und Kredite an Pri¬
vate 3 277 Posten mit RM . 4 316 056.— ; Lang¬
fristige Darlehen und Kredite an Private 3 715
Posten mit RM . 10 595120 .- .

Von den Gesamthypothekendarle-
hen  entfallen auf den Wohnungsbau  882
Posten mit zusammen RM . 2 714361 .—. An
Kommunaldarlehen und Krediten
wgren ausgelichen RM . 1509844 .—. In
mündelsicherenWertpapieren  waren
angelegt RM . 8 284486 .—. Im Wertpa-
Piergeschäft  wurden 827 Kauf - und Der-
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NSDAP ., Ortsgruppe Calw . DerKassen

leiter.  Auf Grund der Anordnung des Reichs
schatzmeisters Nr . 2/39 vom 27. 1. 39 werden
die Parteigenossen darauf aufmerksam gemach-,
daß die Mitgliedschaft durch eine ununter¬
brochene  Klebung von Beitragswertmarkei:
in den Mitgliedsbüchern und -Karten nachgc-
wiesen werden muß . In Verlust geratene Bei¬
tragsmarken sind erneut zum Nennwert zu er
werben ! Unvollständige Ausweise werden vo:
der Gauleitung unbearbeitet zurückgegeben!

SA .-Pi .-Sturm 1/172 . Der Führerde-
Sturms.  Der Unterführerlehrgang findet an
Montag , den 27. März um 20 Uhr im SA.
Pionierheim statt.

SA .-Pi .-Sturm 2/172 . Der Tturmfüh-
rer.  Dienst für Sonntag Schießen im Schützen
Haus. Beginn 7,30 Uhr . Reihenfolge Trupp 1.
Trupp 3, Trupp 2.

Reiterschar Calw . Am Sonntag , den 26
März , ab 8.30 Uhr vormittags Reitdienst . Sam
mein im Hof Hiller.

kaufsaufträge mit einem Nennwert von NM.
1287 318.— getätigt . Bon der Möglichkeit der
Mietungvon Schrankfächern  in der
Trefforen der Kreissparkaffe und ihren Haupt
Zweigstellen wird in befriedigender Weise Ge
brauch gemacht. An flüssigen Mittel,:
standen der Kreissparkasse Calw auf Jahres
abschluß zur Verfügung RM . 13 979 739.— ,
139,7 A des Solls der vorgeschriebenen Zah
lungsbereitschaft . Mit diesen Mitteln ist die
Kreissparkaffe Calw zweifellos in der Lage,
allen an sie herantretenden Anforderungen voll
zu genügen.

Tie Gesamtvermögensrücklagcn
betragen nach Verteilung des RM . 153985 .—
betragenden Reingewinns (von dem Rein¬
gewinn werden zusammen RM . 4000.— dem
WHW . und dem Kreisverband für gemein¬
nützige Zwecke zugewiesen) RM . 1413044 .—.
Dabei ist zu berücksichtigen, daß die Gesamt-
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einrichtung  der Kreissparkasse und ihrer
Hauptzweigstellen nur mit RM . 5 .— und die
Sparkassen - und sonstigen Gebäude
derselben mit RM . 144041 .— zu Buche stehen,
sodaß auch hier , wie bei den Wertpapieren noch
stille Reserven vorhanden sind.

Die aufgeführten Zahlen zeigen deutlich, daß
die Kreissparkaffe und ihre Hauptzweigstcllen
auf der ganzen Linie eine stete Aufwärtsent¬
wicklung erfahren haben . Im Vergleich zum
Vorjahr haben sichz. B . die Gesamtelnlagen um
14,5 A , die Gesamtumsätze um 9,2 A und die
Bilanzsumme um 7,1 gesteigert. Ein Beweis
für die enge Verbundenheit der Kreissparkaffe
mit der Bevölkerung des Kreises , aber auch ein
untrügliches Zeichen für das starke Vertrauen,
das die Kreisangehörigen in ihre Kreissparkaffe
setzen.

Mit voller Befriedigung können die Kreis¬
sparkasse Calw und ihre Hauptzweigstellen auf
das Ergebnis des abgelaufenen Geschäftsjahres
zurückblicken.

-Liebe
ll» Io« »» so« e, » k«ni«i>ürlsi - ko, SHi

S»
Man lernt , wenn man so liegt. Und ich

glaube nicht einmal , daß man das Altwerden
nennen kann." Er hob ihr Kinn , bis er ihr
Gesicht sehen konnte. «Freust du dich denn
nicht?" fragte er.

„Freuen ! Ich möchte Wohl," antwortete sie
mühsam , „wenn ich wüßte , daß du ehrlich bist
. . . gegen mich, gegen dich selbst . . . du weißt
nicht, wie ich mich dann freuen würde ! Mein
Gott , wieder nach Hause dürfen !"

„Habe ich dir schon einmal in so großen Din¬
gen etwas vorgemacht ?" fragte er. „Ich lue
es auch jetzt nicht. Ich habe meinen Abschied
vom Jangtse genommen . Es war eine große
und gute Arbeit . Und Sinn hat sie vielleicht
auch gehabt . Ich werde," setzte er langsam hin¬
zu, „Herrn Huä zusammen mit meinem Ab¬
schiedsgesuchdie Pläne schicken."

„Oh . . . schicken? Einfach so schicken?"
Spark lachte. „Mir liegt mehr daran , daß sie

ausgeführt werden , und möglicherweise ohne
meinen Namen , als daß sie mit meinem Sig¬
num in meinem Schreibtisch vergilben ."

Sie fuhr leicht mit der Hand über seine
Schulter . „Jetzt glaube ich," antwortete sie,
daß du dich vom Strom verabschiedet hast. Und

t freue ich mich wirklich. Ich bin sehr froh,
. . . sehr froh !"

Sr zog sie an sich.

„uns vielleicht," sie sah ihn lächelnd an,
„vielleicht wissen sie in Berlin doch mehr als
die hier !"

Spark richtete sich ein wenig auf . „Das war
das Gleichgültige, " sagte er mit Plötzlich ver¬
änderter Stimme . „Das Wichtige . . . ich habe
dich vorhin vorüberfahren sehen. Mit Maud
Ferrar . Willst du mir erklären . . . Ich bin
vollkommen ratlos . Du weißt doch, was sie mir
getan hat . Und nun zeigst du dich mit ihr.
Zeigst ganz Schanghai , daß an allem nichts ist.
Du bist doch kein Kind . . . du mußt doch einen
Grund haben , wenn du so ungewöhnlich . . ."

„Ich habe einen Grund, " unterbrach sie
sanft . „Du weißt nicht, was wirklich geschehen
ist. Sie hat deine Pläne niemals gestohlen.
Niemals verkauft . Das tat Dautremer . Er
dachte, mir einen Dienst zu erweisen, wenn er
alles so drehte und wendete, daß du glauben
mußtest . . . er dachte, dich so zu mir zurück¬
bringen zu können . . ."

Sparks Gesicht war ratlos . „Dautremer . ."
murmelte er . „Aber das ist ja nur das eine.
Und das andre . . .?"

„Das andre, " sagte sie fest, „geht außer dir
und mir . . . und ihr niemand etwas an . Seit
ich weiß, daß sie es nicht tat , um zu gewinnen,
sich zu bereichern, sondern . . ." sie stockte, fuhr
dann mit einer fremden Stimme heldenhaft
fort , „sondern weil sie dich liebt . . . seitdem
weiß ich auch, daß man sie dafür nicht vor aller
Welt in Bann tun darf . Sie hat schuld. Aber
du auch. Ich auch. Das haben wir ganz allein
miteinander abzumachen. Diese Stadt hat kein
Recht, mit Steinen nach irgendeinem Menschen
zu werfen ."

Nach einer langen Pause fügte sie sehr leise
hinzu : „Und . . . ohne sie hätte ich dich nicht
mehr . .

„Ich habe ihr also," fragte Spar! endlich
laMam, «unrecht getan?"

„Ja, " sagte sie, „das hast du."
„Sehr schweres Unrecht," sagte Spark ; sein

Gesicht war verfallen und grau . „Ich kann's
nicht gutmachen . Das Aeußerliche . . . das hast
du ja schon getan . Daß die Leute jetzt wissen,
es war nicht so. Ich kann noch an Tschang
schreiben, daß sie auch bei meinem Nachfolger
bleibt . Oder ihr für Amerika EmpfehlungS-
briefe geben, wenn sie dieses Land satt hat.
Aber das bedeutet ja nichts. Und das einzige,
das etwas bedeuten würde . . . das kann ich
nicht tun ."

Sie sah ihn fragend an.
„Versuchen, Kind , mich ganz und gar . . .

verstehst du . . .? ganz und gar mit ihr auszu¬
söhnen. Aber das kann ich nicht."

„Und warum nicht?" fragte sie mit Lippen,
die plötzlich zitterten.

„Weil ich jetzt weiß," antwortete er sehr
weich, „daß du meine Frau bist. Du . Du allein.
Nicht sie." Er schwieg eine kurze Weile. „Trotz¬
dem . . . würdest du es verstehen, wenn ich sie
sehen wollte . . .?"

„Ja, " sagte sie ruhig . „Aber sie will es nicht."
„Sie will es nicht," wiederholte er. „Aber

was sonst? Du mußt verstehen . . . ich bin doch
nun in ihrer Schuld . . ."

„Es gibt Schulden , die man nicht begleichen
kann. Mit nichts ."

Er fuhr über die gefurchte Stirn : „Aber das
ist schlimm," sagte er endlich, „schlimm . . ."

Sie blickte ihn an , und plötzlich lächelte sie
ein wenig . Der Mann . Der Mann , der un¬
glücklich war , weil die Rechnung nicht aufging,
sondern einen Rest ließ. ,Hch werde sie wohl
noch sehen, ehe wir reisen," meinte sie, „und
ich will ihr dann sagen, was du wolltest. Sie
wird den Willen kür die Tat zu nehmen wis¬
sen."

„Ja ?" fragte er zweifelnd. Dann neigte er
sich und zog sie eng an sich. „Ich will ja
nichts," sagte er leise, „gar nichts als unser
Glück, als die gute, große Ruhe !"

Die Tage , ehe der Dampfer ging , stoffen da-
hin wie Wasser, einer nach dem andern , ohne
einen Rest zu lassen. Schossen sie noch immer
in Tschapeh? Bei den Wusongforts ? Mochten
sie — das Schiff , das nach Europa fuhr , würde
nicht getroffen werden.

Endlich, eines frühen Abends , verließen sie
das Haus . Pai öffnete zum letztenmal den
Schlag des Autos . Die Kulis standen in einer
Reihe von der Haustür bis zum Gartentor und
verneigten sich. In ihren weißen Kitteln sahen
sie sehr feierlich aus . Das Haus lag ganz dun-
kel und geheimnisvoll da.

„Wie lange ivar ich hier ?" fragte Kate
Spark.

„Ein knappes Vierteljahr, " antwortete er.
„Ein Vierteljahr . . . nicht mehr ? Manchmal

scheint es mir wie ein Leben."

Er neigte sich zu ihr . „Ein verlorenes
Leben?"

Sie streifte leicht über seine Hand , die auf
ihrem Knie lag . „Ein gelebtes, ein gewonnenes
Leben," antwortete sie.

Noch immer stand Pai regungslos , die
Wagentür in der Hand , und wartete . Zwei
Schritte von ihm Fridel mit Franz Niemer.
Sie nahmen Abschied; Niemer wollte nicht mit
zum Schiff . „Dort werden entsetzlich viele Leute
sein und euch alle wegfeiern . Sehr lustig und
sehr neidisch auf euch. Dazwischen mag ich nicht
sein," hatte er gemeint.

^Schluß folgt) ^ t
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Mit dem Volkswagen durch Schnee und Eis
750 Kilometer l 'LAesfallrt in neun bakr8tunäen

Achtung — Schlaglöcher!Morgens 8.30 Uhr am Nvrdtor der Avus in
Berlin . Schwere Wagen ziehen vorüber , etwas
ableUs stehi nnjer KdF .-Wagen , unbemerkt von
den Passanten . Wir haben vor . diesen kommen¬
den Wagen für den deutschen schaffenden Men-
scheu einmal in einer Tagesfahrt eingehend auf
Herz und Nieren zu prüfen , um uns davon zu
überzeugen , ob die im Prospekt angegebenen Da¬
ten über Dauergeschwindigkeit usw. nicht nur aus
Sem Papier stehen, sondern tatsächlich zu ver-
wirklichen sind. Bier nicht gerade kleine Perso¬
nen stellen die Besatzung des Fahrzeuges auf die-
'er Fahrt dar . und gleich als wir uns gesetzt
Naben, können wir seststellen. daß — wie im
Prospekt angegeben — auf dem Rücksitz auch drei
Personen Platz finden würden . Zwei Erwachsene
Naben demnach eine Menge Platz.

151 Kilometer in zwei Stunden gefahren
Zur festgesetzten Zeit rollen wir los . am Steuer

einen Fahrer , der den KdF .-Wagen auf Versuchs-
'ährten schon über Tausend « von Kilometern ge-
'ührt hat , über Alpenpässe und Autobahnen . Noch
etwas umständlich ist die Anfahrt der Reichs-
autobahn . auf die wir am Berliner Ring über-
wechseln. Die Anfahrt schaffen wir mit etwa 70
bis 80 Kilometerständen nach dem Tachometer,
sann aber — aus der Bahn — drehen wir rasch
auf 100 Stundenkilometer  auf . trotz des
'Natschschnees, der zischend zur Seite stiebt. Selbst

bei diesem Wetter ist verhältnismäßig viel Be¬
irieb aus der Reichsautobahn , und so haben wir
'tändig Gelegenheit , den anderen Fahrzeugen
unseren Auspuff zu zeigen, denn nach und nach
»äugen wir auch di« stärksten „Brocken" ab nicht
twa . weil sie gerade langsam fahren , wohl aber,

weil unser Wagen unermüdlich mit 100 Kilo-
meterstunben vorwärtssaust.

Es ist «in Vergnügen , die langen Gesichter der
überholten Wahrer zu beobachten, die erstaunt
unserem ..Kleinen " nachschauen. Das Tempo wird
mühelos durchgehalten . Kilometer um Kilometer,
sie wir gen Westen brausen . Am Autobahn -Rast-
»aus Magdeburger Börde hinter Magdeburg Hai-
>en wir erstmals an . Nach dem Meßgerät haben
wir vom Start a „ der AvuS genau 151 Kilometer
zurückgelegt , und dies in säst genau zwei Stun¬
den. was einem Stundenmittel von 75
Kilometer,,  gleichkommt , wobei aber nicht
"ergessen werden darf , daß das Durchschnitts-
:empo bei der Anfahrt zum Berliner Ring der
Reichsautobahn niedriger lag.

Steigungen kein Problem
Kaum steht der Wagen , da stehen schon die

Männer von den Lastzügen dabei und bestaunen
Dr . Porsches  Wunder . Kennerblicke prüfen das
'chmucke Kabriolet . Es sollen sehr anerkennende
Worte , und mancher von ihnen har daheim schon
si« Sparkarte für diesen Wagen liegen . Noch
einmal schießt der Volkswagen mit uns aus der
Autobahn davon , 61  Kilometer noch bis Braun-
lchweig. in SO Minuten sind wir da . Dann ver¬
bissen wir die Autobahn und ziehen auf die Reichs-
»raße um . um auch hier das Können des Wagens

< >, prüfen.
Wir haben keine leichte Fahrstrecke gewählt.

Es geht )etzt südwärts in Richtung Seesen , durch
winklige Dörfer aus schneeglatten
Straßen,  aber dennoch mit 80 „Sachen ", die
>nan bei der phantastischen Straßenlage dieses
.Fahrzeuges gut und gerne ansetzen kann . Aus der
Ebene steigen wir hinaus auf die westlichen Aus-
Luser des Harzes . die Steigungen sind zum Teil

nicht „ohne ", aber sür den Volkswagen wirklick
'ein Problem.

Göring an
Zum 2V. Jahrestag de, Gründung der

faschistischenKampfbünde
Rom . 24. März . Zum 20. Jahrestag der

Gründung der faschistischen Kampsbünde
haben Generalseldmarschall Göring,
General Franco  und der ungarische Mini-
iterrpäsident Teleki  dem Duce Glückwunsch¬
telegramme übersandt , die Mussolini in
gleich herzlicher Weise erwidert hat.

Generalseldmarschall Göring  telegra¬
phierte : »Am heutigen Tag , an dem das
ganze italienische Volk mit stolzer Genug-
uung für die Taten seines Duce den 20.
ahreStag der Gründung des Faschismus

: .'geht , geht mein Gedanke zu Eurer Exzel-
l mz. indem ich die herzlichsten Wünsche für
>ie Große des von Ihnen geschaffenen Jm-
t eriums und sür Ihr persönliches Wohl-
> gehen erneuere . Mit dem Gefühl sreund-
' haftlicher und enger Verbundenheit . Ihr
. ,ermann Göring ."

Mussolini  antwortete wie folgt : »Ich
tanke Ihnen lebhaft sür Ihr freundliches
Delegranim . das Sie mir anläßlich des 20.
Jahrestages der Gründung der faschistischen
Eampsbünde übersandten , sowie für die an
-ie italienische Nation an diesem histori-
hen Tage gerichteten Glückwünsche. Ick) er-
sidere Ihre
' ' istokn' i."

Grüße auf das herzlichste.

25  ovo Naliener verlassen Luni-
Erste Transporte in Neapel eingetroffen

kli g e n t>e r i c k I 6er kl8 - ? r e 3»e
cg. Rom , 25. März . Italien beziffert die

Zahl der Italiener , die wegen des ständigen
Terrors der französischen Behörden Tunis
'erlassen und in die Heimat zurückkehren,
ms insgesamt 25 000. In diesen Tagen sind
n Palermo rmd Neapel ^1500 Tunis -Jtalie-
>er eingetroffen , die drüben keine Arbeit
nehr finden konnten . Man weist in der ita-
ienischen Presse darauf hin , daß diese Rück-
panderung in keiner Weise eine
iäumung von Tunis  bedeute.

Schlaglöcher iinb eine Unzahl von Schienen-
übergängen begleiten uns aus der weiteren Fahrt
nach dem Südharz , wo wir als „Kaffee-Ziel " die
tausendjährige Stadt A rdhausen ausgesucht
haben . ÄaS heißt Schlagloch beim Volkswagen!
Die Federung ist phantastisch,  und man
saust wirklich nicht gleich mit dem Kops an die
Decke, denn die ist genügend weit weg. Sogar
Zylinderhüte würden im KdF . - Wagen nicht um
ihre ..Behütung ' zu bangen haben.

In Nordhausen das übliche Bewundern , dann
starten wir um 16.15 Uhr zur Ohnehaltfahrt nach
Berlin . Aus guter Straße sind wir im gewohnten
Fahrtempo rasch >n der Hallorenstadt , wo wir
wieder Anschluß an di« Neichsautobahn bekom¬
men, von da aus sind es 132 Kilometer bis zum
Berliner Ring . Punkt 18 Uhr sind wir an dem
bekannten Leipziger Dreieck.

Eine mollige Fahrt
Ein großer Teil der Neichsautobahn zwischen

Halle und Berlin verläuft schnurgerade . Wir pas¬
sieren auch die Rekord st recke bei Dessau,
«ine wahrhaft mustergültige Fahrbahn mit ,m-
posanten pfeilerlosen Brücken und enormer Fahr¬
breite . Die Fahrgeschwindigkeit liegt wieder bei

t»0 bis Ivo Kilometer , und das immerfort vis zum
Berliner Ring . Dauernd läuft das Fahrzeug im
vierten Gang mit der Präzision einer Lokomo¬
tive. Wie schön muß es sein, wenn bei den serien-
mäßigen Volkswagen auch Radio  eingebaut
wird , der Komfort ist dann vollkommen . Der
Abend dämmert herauf , es wird kälter , einmal
regnet es. dann fällt ganz leicht Schnee, ein wenig
gemütliches Wetter , aber im Wagen ist es
wirklich mollig.  Denn die Warmluftheizung
sorgt für warme Füße , was natürlich das Wohl¬
befinden aus derart langen Fahrten bei kaltem,
nassem Wetter bedeutend hebt. Ein Reh tritt ohne
Scheu aus dem Wald heraus und dicht an die
Fahrbahn , als wollte es sich unseren kleine»
schnellen Wagen einmal anschauen , für den tat¬
sächlich das Wort zutrifft „Innen größer als
außen !"

80 Kilometer Durchschnittsgeschwindigkeit
Mit diesem Wagen wird der deutsche Arbeiter

ins Wochenende fahren , der Reisende wird ihn
schätzen lernen , genau wie wir , die wir an diesem
Tagesausflug beteiligt waren . Als er uns pünkt¬
lich um 20 Uhr wieder am Ausgangspunkt , am
Nordeingang der Avus absetzt, hat er uns treu
und brav in neun Fahrstunden über eine Strecke
von 750 Kilometer getragen , also mit einer Durch¬
schnittsgeschwindigkeit von rund 80 Kilometer in
der Stunde , und das bei schlechtem Wetter mit
vier erwachsenen Personen . Wo Flugzeug und
Eisenbahn nicht hinkommen , wird der Kraftwagen
stets unerläßlicher Helfer und Freudenspender
sein.

Wellkapilal flüchtet aus London
k̂iir 400 Millionen Oolä nscti 08 ^ . - Oie tzuittun§ kür briti8Lk>e pamlcmacke

Lonl» on,  24 . März. Die Quittung für die
Panikmach« der englischen Presse ist auf dem
Fuße gefolgt . Die allgemeine Panikmache hat
ein derartiges Unsicherheitsgefühl hervor¬
gerufen, daß das Weltkapital aus London
nach Amerika flüchtet.  Wie groß die
Kapitalabzüge und infolgedessen die großen
Verluste der Bank von England sind, geht
aus einem heutigen Artikel der „Financial
Times " hervor, die berichtet, daß allein an
diesem Wochenende fast 20 Millionen Pfund
Sterling in Gold (tOOMillionen Reichsmark)
von England nach den Vereinigten Staaten
geschafft wurden . Bon diesem Gold sind allein
acht Millionen auf der „Manhattan " ver¬
schifft worden , der Rest auf der „Normandie"
und „Aquitania " sowie den Schiffen „Veen-
dam" und „Pennland ".

Sieben Millmbeil
für Frankreichs Wehrmacht

gl . Paris , 25. März . Staatspräsident
Lebrun  kehrte am Freitägnachmitag wie¬
der in die französische Hautpstadt zurück.
Unmittelbar nach dem Eintreffen hatte er
eine Unterredung mit Da lädier  über die
Ergebnisse seiner Fahrt . Am Anfang der
Woche, vielleicht schon am Samstag , wird
Bonnet  vor dem Ministerrat über seine
Besprechungen mit britischen Staatsmän¬
nern sprechen.

Man erwartet eine ganze Serie neuer
Notverordnungen , darunter ein Dekret , das
die Beleidigung fremder Staatsoberhäupter
unter Strafe stellt und eine Handhabe bietet.

um vom Ausianoe unterstützte Zeitungen zu
verbieten . Weiter wird verordnet werden
die Bereitstellung von Krediten , die die Effek¬
tivstärke und die Materialvorräte des Hee¬
res vergrößern . Der französische Staats¬
anzeiger veröffentlichte bereits ein Gesetz, das
die Bereitstellung von 7 Milliarden
für die Wehrmacht  ermöglicht , von
denen 2440 Millionen für die Armee , 937
Millionen für die Marine und 320 Millio¬
nen Franken sür die Luftwaffe verwendet
werden sollen.

Aufrüstung der Sormtfiotte
Ns. Helsinki, 24. Mürz . Wie aus Lenmgrao

mitgeteilt wird , soll bis Ende 1940 eine große
Anzahl neuer Flotteneinheiten
fertrgge stellt  werden . Es sind dabei
vorgesehen : 4 Kriegsschiffe von je 22 000
Tonnen . 6 größere Kreuzer von je 18 000
Tonnen , 6 kleinere Kreuzer von je 10 000
Tonnen , 50 U.-Boote . 8 Minenleger , 4 Minen¬
sucher, 4 Flugzeug -Mutterschiffe und 2 Hilfs¬
fahrzeuge . Während dies nur das Bauvor¬
haben des ersten Teiles des sowjetrussischen
Flottenbauprogrammes ist, sieht der zweite
Teil , der bis Ende 1942 ausgeführt sein soll,
den Bau von weiteren 4 Schlachtschiffen von
je 32 000 Tonnen und 7 Linienschiffen vor.
Die Arbeiten zur Durchführung des ersten
Teils des Flottenbauprogramms sind bereits
ausgenommen worden . Im Herbst des ver-
gangenen Jahres sind auf der Ordsjonikidse-
Werft in Leningrad die Arbeiten an 3 klei¬
neren Kreuzern von je 10 000 Tonnen auf-
aenommen worden.

^laekrseiAterr aus aller V̂elt
Sckreckensliatbtm

Acht Anlvesen abgebrannt — Ein Todesopfer
59 Obdachlose

Füssen,  24 . März . Füssen erlebte von
Donnerstag zu Freitag eine Schreckensnacht.
In einem mit alten Häusern dicht bebauten
Viertel im Südosten der Stadt brach gegen
22 Uhr aus noch nicht einlvandfrei geklärtem
Grnnde in einem Anwesen ein Feuer  aus,
das die Ursachen zu einem schweren Brand¬
unglück bildete. Im Verlauf von einigen
Stunden griff das Feuer von einem Haus auf
daS andere über , so daß bis früh 2 Uhr nicht
weniger als acht Anwesen zum größten Teil
in Schutt und Asche gelegt wurden . Durch das
Brandungliick sind 59 Menschen obdachlos ge¬
worden . Ein 50 Jahre alter Mann konnte aus
dem oberen Stockwerk eines Hauses nicht mehr
gerettet werden . Er kam in den Flammen um.
Zu den Löscharbeiten war auch Militär ausge-
rückt, durch dessen Eingreifen eine noch größere
Ausdehnung des Feuers verhindert wurde.

GmmMfter Mock
Regensburg , 24. März . Im Walde bei

Arnbruck im niederbayerischen Landkreis
Viechtach wurde die 23 Jahre alte Dienst-
magd Mathilde Six dieser Tage mit durch¬
schnittener Kehle tot aufgefunden . Die Er¬
mittlungen haben zur Festnahme des Täters
geführt . Es ist der 29 Jahre alte ledige Io-
seph Rupprecht  aus Reitenstein im Land¬
kreise Kötzting, der noch in der Nacht nach
der Auffindung der Leiche der Ermordeten
von der Gendarmerie Arnbruck verhaftet
wurde . Rupprecht . der ins Landgerichtsge-
sängnis nach Deggendorf eingeliefert wurdest
geständig . Nach seinen Angaben hat er die

-rotes Kreil- rettet Kinder
Nürnberg , 24. März . Die Schneestürme,

die vergangene Woche im Sudetenland
herrschten , machten wiederholt den Einsatz
oer Renungsmannscyatten des Deutschen
Roten Kreuzes notwendig . Wie die Kreis¬
stelle des Deutschen Roten Kreuzes in Neudek
berichtet , sind bei einem zwölfftündigen
Schneetreiben Patrouillen nach 18

Ortschaften  abgeordnet worden,
nach 54 auswärtigen Kindern , die sich
dem Wege zur Schule befanden und m
Schneesturm geraten waren , zu suchen.
Patrouillen mußten Entfernungen bis

um
auf
den
Die

zu
10 Kilometer in mannshohem Schnee teils
auf Skiern , teils zu Fuß zurücklegen. Durch
ihren tatkräftigen Einsatz konnte festgestellt
werden , daß sämtliche Kinder rechtzeitig Uu-,
terkunft in Häusern gefunden hatten . Bei
weiter ?» Suchaktionen konnten Kinder und

zumeist ältere ' Leute in völlig erschöpftem
und hilflosem Zustande , zum Teil schon ein-
geschucit, aufgefunden und gerettet werden.

Run auch Wirtschaftsabkommen
mit Belgien

Die Hetze d«r Demokratie» war auch hier
wirkungslos

Berlin,  24 . März. In der Zeit vom 17.
bis 24. März 1939 tagte in Berlin der ge¬
mischte Deutsch-Belgische Regierungsau - -
schuß. Wie bisher, haben die beiden Dele¬
gationen im Laufe der sich stets in freund¬
schaftlichem Geiste geführten Verhandlungen
Einzelheiten des Warenverkehrs  zwi¬
schen Deutschland und der belgisch-luxembur¬
gischen Zollunion sowie die Handhabung de-
Transfers für die nächsten Monate verein¬
bart.

Es zeigt sich auch hier wie bei den deutsch-
rumänischen Wirtschaftsoerhandlungen , wüh-
rend die Demokratien unter Führung von
England gegen Deutschland auch in diesen
Ländern hetzten und sie in eine antideutsche
Kampfstellung hinein zu manöverieren ver¬
suchten, haben deutsche Vertreter mit diesen
Ländern aus vertrauensvoller Grundlage
neue Wirtschaftsverträge unter Dach und
Fach gebracht , die sich für beide Teile zum
Segen auswirken werden.

Säst zwei Millionen aus dem Eintops
Stuttgart,  24 . März. Di « Eintopf¬

spende des letzten Eintopfsonntages diese-
Winters ergab im Gau Württemberg-Hohen-
zollern 305 399,60 Mark. Sie hat sich damit
gegenüber dem Borjahr um 32 432,67 Mark,
das sind 11,88 Prozent , erhöht. Alle sechs
Eintopfsonntage des WinterhilfSwerkeS
1938/39 erbrachten in unserem Gau zusam¬
men 1 835 506.32 Mark.

Sr. SeASlMart brüte in Stuttgnrl
Stuttgart , 25. März. Die Sektion Schwa¬

ben des Deutschen Alpenvereins begeht beute
im Festsaal der Liederhalle die Feier ihres
70jährigen Bestehens . Aus diesem Anlaß wird

rivc >c-« kexc . xciruQ041.17X75

der Reichsstatthalter der Ostmark , Dr.
Seyß - Jnquart,  der bekanntlich 1. Vor¬
sitzender des Deutschen Alpenvereins ist, na,'
Stuttgart kommen und im Rahmen der Fes
Veranstaltung das Wort ergreifen.

Großes Sägewerk vöstig abgebrannt
100 00« RM . Sachschaden / Brandstiftung

vermutet
Dischingen , Kr . Heidenheim , 24. März . Die

in der Nähe von Dischingen gelegene, schon
einige 100 Jahre alte Guldenmühle,
die eines der größten Sägewerke der Um¬
gegend ist, wurde , wie jetzt erst bekannt
wird , am Mittwoch früh em Raub der
Flammen.  Vor allem in den Holzvor¬
räten fand das rasende Element reiche Nah,-§
rung . Der Betriebsleiter des Sägewerk¬
merkte den Brand erst, als ihm das Da "
über dem Kopf einzustürzen drohte , so dm
er und seine Familie nur das nackte Le¬
ben ketten  konnten . Die Löscharbeiten
waren deswegen sehr erschwert , weil das
Wasser aus einer Entfernung von 150 Meter
herbcigeleitet werden mußte und die Feuer¬
wehr infolge der Schneeverwehungen nur
langsani vorwärts kam. Durch den Brand
entstand ein Schaden von rund 100 000 RM.
Man vermutet als Brandursache Brand»
stift ii n g.

„Der Maßstab ist Leistung und Charakter !"
Lülilikütirei' V̂inter eröünete in 8tutt ^ürt äen OuuberukvvettlcLMpf

Stuttgart , 24. März . 2700 schwäbische Kreis-
sieger nnv Kreissiegerinnen des Neichsberufswett-
kampfes trafen im Laufe des Freitag in der Gau-
Hauptstadt bzw. in Reutlingen ein , um im Gau¬
wettkampf ihre Kräfte zu messen. In Stuttgart
wurde Ser Gauwettkampj in Ser festlich ge¬
schmückten Liederhalle durch den Gaubeaujtrag-
ten des Reichsberufswettkampses . Bannführer
Winter,  feierlich eröffnet . Der Feier wohnten
die Abteilungsleiter der Gauwaltung der DAF.
und der Gebietsführung , die Nbteilungsleiterin-
nen des Obergaus und die llntergauführerinnen,
die gerade zu einem Kursus in Stuttgart versam¬
melt sind, neben Vertretern der Partei , des
Staates und der Behörden bei.

Bannsührer Winter  führte in seiner groß-
angelegten Eröffnungsansprache , in der er sich
auch eingehend mit der Frage der Begabtenförde-
rung befaßte u. a . aus : Ihr seid nicht zusammen¬
gekommen. weil euer Vater vielleicht reich ist, oder
zu einer Kaste der höher Berechtigten gehört , oder
weil eure Väter irgendwo im Leben der Partei,
des Staates oder in der Wirtschaft eine Rolle
spielten . Der Maß stab , nach dem ihr ausge-
lefen seid, heißt Leistung . Charakter,
Können und Einsatz.  Ihr tretet an zu dem
Gauwettkampf als ehrliche , aufrecht « Kämpfer , die
das Letzte aul sich herausholen , die aber ebenso
ohne Neid und Mißgunst bleiben , wenn sie die
Ehre des Gausiegers nicht erreichen.

Bei Behandlung der Frage der Begab¬
tenförderung  und des späteren beruflichen
EiniaüeS betont « BannMrer Winter , dad es dar

nauonaiivziaiistiicyen Bewegung vorvehalten ge¬
blieben sei. diese wichtige Frage zu einer Ge¬
samtlösung zu vringen . Wir dürften uns glück¬
lich schützen, jetzt die Aufgabe zu haben , das Recht
aller Leistungsfähigen mit allen Mitteln der So¬
zialpolitik durchzusetzen. Drei Gründe ließen
dieses Problem als besonders dringlich erscheinen:
1. Di « Ordnung einer nationalsozialistischen
Volksgemeinschaft , d. h. einer klassenlosen Gemein-
schaft sei nur möglich durch eine Auslese nach
oben aus Grund des Leistungsprinzips und einer
Auslese nach unten auf Grund mangelnder Lei¬
stungen . 2. In einer Zeit mit einem so stark
fühlbaren Nachwuchs- und Facharbeitermangel,
wieder heutigen , verlange dievoryandeneArbeits¬
kraft mehr als nur eine gute Ausbil¬
dung.  Es müsse gelingen , auch die unerschlosse-
nen Reserven in den minderbemittelten Äevölke-
rungsschichten zu mobilisieren . 3. In dem Kampf
unseres Volkes »m sein Lebensrecht verlangten
höchste staatspolitische Notwendigkeiten , daß den
leistungstüchtigen Kräften auch materiell der
Weg zum Kinderreichtum  eröffnet werde.

Bannführer Winter betonte, daß es nicht daS
Ziel sein könne, einige wenige Spitzenkönner zu
ermitteln, daß es vielmehr daraus ankomme, einer
überragenden Zahl von befähigten Menschen die
sozialen Hemmnisse und Schwierigkeiten ihres Be¬
rufslebens zu beseitigen.

Das Sieg-Heil auf den Führer fand ein stür¬
misches Echo. Orgelvorträge in Verbindung mit
Fanfaren und Thören gaben der Feier einen stim¬
mungsvollen Rahmen,
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Meilszelchen
für den NE-SleiMriegekbund

Der Führer hat dem NS .-Reichskrieger-
l und die Anlegung eines Hoheitszei¬
chens  genehmigt . Das Hoheitszeichen des
' !S .-Neichskriegerbnndes wird zu dem blauen
chcnstaiizug aus der rechten Brustseite und

verkleinerter Form an der Dienstmütze
getragen.

KrafivsUMten billiger
Die Gebühren sür die Benutzung der

Kraftposten werdet , vom I . Aprilab  nach
neuen Grundsätzen berechnet . Ter Fahrpreis
betrügt künftig allgemein 6 und in besonde-
ren Änsnahmesällen nur 5 Npfg . sür jeden
.' tilometer . Für Monatskarten werden nur

und sür Wochenkarten 50 v . H . der Negel-
gebühr erhoben . Wo jetzt schon — z. B . in
den Sudetengebieten — noch niedrigere Ge¬
bühren gelten , bleibt bis auf weiteres die
bisherige Regelung bestehen , dagegen können
ans Kraftpostlinien mit besonders hohen Be-
triebsauswendungen andere Gebühren fest¬
gesetzt werden . Für Schülerzeitkarten beträgt
die Ermäßigung 70 v. H.

Reichss chietzwettkampf
der Gefolgschaften

30 Gefolgschaften des Bannes 401 schießen.

Als im Jahr 1937 der Reichsschießwettkampf
der Hitler -Jugend zum ersten Mal durchge-
sührt wurde , waren es noch wenige Gefolg¬
schaften , die daran teilnahmen . Es kam dies in
erster Linie daher , daß bis dahin eine Schieß¬
ausbildung im breiten Rahmen nicht durchge-
iiihrt worden war . Nach diesem ersten Schieß-
wettkampf nahm das Schießen in den Einhei¬
ten der Hitler -Jugend einen ungeahnten Auf¬
schwung . Schießwarte wurden ausgebildet , so-
daß das KK .-Schießen jetzt auf breitester Grund¬
lage betrieben werden kann . Das vom Neichs-
jugendführer geschaffene HJ .-Schießabzeichen,

das jeder Jg ., bei Ilblegung und Erfüllung
der vorgeschriebenen Bedingungen , sich erwer¬
ben konnte , tat sein übriges dazu.

Beim Schießwettkampf der Gefolgschaften
müssen grundsätzlich alle Jg . mitjchießen und
zwar schießt jeder 5 Schuß liegend aufgelegt
und 5 Schuß liegend freihändig . Die 20 Besten
"ber Einheit werden für den Wettkampf um die
beste Mannschaft des Bannes 401 gewertet.
Die beste Mannschaft bei diesem Schießen er¬
hält die Berechtigung an dem Ausscheidungs-
Schießen um den Ehrenpreis des Rcichsjugend-
sührers teilzunehmen.

Die Aussichten des Bannes 401 dürften nicht
gerade schlecht sein , konnte doch eine schöne
' 'eistungssteigcrung im letzten Jahre verzeich¬
net werden Während beim Frühjahrswett-
- nnpf der Durchschnitt 6 .00 Ringe betrug , stei¬
gerte er sich bis zum Herbstvergleichsschießen
<ntf 7 .4 Ringe.

Die besten Aussichten Sieger dieses Wett¬
kampfes zu werden , haben die Gefolgschaften
Stammheim , Calmbach , Schwann und Nagold,
Diese vier Einheiten haben die meisten Schieß¬
abzeichen abgelegt und sind auch sonst in schieß-

portlicher Hinsicht immer in vorderster Linie
mnerhalb des Bannes marschiert . Am 26 . März
Witt der ganze Bann zum Reichsschießwett-
-ampf der Hitler -Jugend an ! Wer wird Sie¬
ger nnd Bannmeister?

Wehrhaftigkeit erste Mannestugend
Auf dem Generalappell der Kriegcrkamcrad-

schaft Neuwciler  im „ Lamm " berichtete
Kreiskriegerführer Küchle über die Umge¬
staltung der bisherigen soldatischen Kampfbünde
zu einer großen Organisation : dem NSRKB .,
um dann die Bedeutung und die Aufgaben die¬
ser großen Organisation aufzuzeigen . Wichtig ist
die Ausrichtung jeder Kameradschaft nach den
Zielen : Erhaltung der Wehrfreudigkeit und des
Wehrwillens des Volkes , Erhaltung der beim
Militär erworbenen Fähigkeiten und Kennt¬
nisse und gute Kameradschaft innerhalb der Or¬
ganisation . Zum Schluß konnte der Kreiskrie¬
gerführer , dessen Ausführungen allseitigen Bei¬
fall fanden , 4 Neumitglieder in den Bund auf¬
nehmen.

dern auch eine Gemeindewaschküche einrichten.
Ferner ist bereits eine Kartoffeldämpfkolonne
eingesetzt . 3 ^ -

^Schömberg , 24 . März . An der hiesigen
Schule wurde auch in diesem Winter an die
Schulkinder die vor vier Jahren cingeführte
tägliche Schulspeisung verabreicht , lieber 1300
Milchvesper wurden von Frauen der hiesigen
Frauenschaft , die sich täglich freiwillig in den
Dienst dieser Sache stellen , an die Kinder aus¬
gegeben . ^

Pforzheim , 24 . März . Gestern abeird ereig¬
nete sich auf der Würmtalstraße zwischen der
Liebeneck und Häckersmühle ein schwerer Zu¬
sammenstoß . Ein aus Pforzheim kommender
Lastkraftwagen , beladen mit Torf , wurde von
einem aus Richtung Weilderstadt kommenden
Arbeiter -Omnibus in einer Kurve gerammt

und die Böschung hinuntcrgeworfen . Das Fahr¬
zeug blieb mit den Rädern nach oben liegen.
Tie beiden Fahrer wurden eingeklemmt , jedoch
nicht verletzt.

Horb a. R ., 24 . März . Kürzlich fand hier zum
erstenmal die Landarbeiterprüfung statt , an der
sich die Landwirtschaftsschüler beteiligten . Die
Note „Sehr gut " konnte über die Hälfte der
Prüflinge erringen , während alle übrigen Teil¬
nehmer mit „ Gut " abschnitten.
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Dienstnachrichten . Reichsbahnsekretär Gän¬
ger  in Hirsau wurde nach Bad Liebenzell
(Bahnhof ) versetzt . — Steuerdiätar , Neher
beim Finanzamt Neuenbürg ist zum Steuer¬
assistent ernannt worden.

Fortbildungslehrgang der Standesbeamten des
Kreises Calw . Der ordentliche Frühjahrslehr¬
gang für die Fortbildung der Standesbeamten
des Kreises Calw ist am Mittwoch , dieses Mo¬
nats durch die beiden Schulungsleiter , den
Standesbeamten Pfeiffer - Tübingen und
Mandel - Reutlingen im Saal des Gasthofs
zur Traube in Nagold im Beisein des Vertre¬
ters des Landrats Rechnungsrat Walter  ab¬
gehalten worden . Die Standesbeamten waren
fast vollzählig anwesend . Behandelt wurde in
erster Linie die neue Dienstanweisung für die
Standesbeamten und eine Reihe praktischer
Fälle , besonders auch aus dem Gebiet des Ehe¬
schließungsrechtes.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg , Baden und Hohenzollern bis Sonntag¬
abend : Bei langsam ansteigenden Tempera¬
turen noch keine beständige Witterung.

*

Würzbach , 24 . März . Unser Orr liegt zur Zeit
tief im Schnee . Stellenweise hat es Schnee¬
wehen von eineinhalb Meter Höhe . Zu Früh¬
lingsanfang war der Bahnschlitten den ganzen
Tag unterwegs um die Wege begehbar zu
machen.

Freudenstadt , 24 . März . Die „Schwarzwald-
Zeitung " berichtet vom Kniebis , daß die Schnee¬
mauern vor dem Eingang zum Kiebis -Lamm
über drei Meter hoch sind , so daß z. B . ein
Omnibus hinter diesen Mauern völlig ver¬
schwindet und nicht sichtbar ist . Vom Kiosk vor
dem „ Lamm " sieht man nur noch die Spitze mit
dem Fähnchen . Der Straße zur Aleranderschanze
entlang sind die Schneemauern rund zwei Meter
hoch, und im freien Feld liegt der Schnee min¬
destens 1,30 — 1,40 Meter hoch.

Pfalzgrafenweiler , 24 . März . Die General¬
versammlung der Spar - und Darlehenskasse
hat , um dem Arbeitermongel in der Landwirt¬
schaft abzuhelfen und um die übermäßig durch
Arbeit belasteten Landfrauen zu entlasten , be¬
schlossen, in den kommenden Jahren alle Ma¬
schinen und Einrichtungen zu beschaffen , die
geeignet sind , die Not in den ländlichen Ge¬
meinden zu verringern . Die Spar - und Dar¬
lehenskasse wird nicht nur Heuer schon eine
Dreschmaschine mit Strohpresse beschaffen , son-

Sonntag , 26 . März

KM Sountag -Friibkouzert
8.00 Wasserstandsmeldungen,

Wetterbericht
„Bauer hör' »«'."

8.18 Gomnastik
8.38 Katholische Morgenfeier
SM Morgenfeier der Hitler-

Jugend
9.38 Orgetmnpk10M Frab« Weisen

ll .lö Borten» a« Oberrhein
12.88 Mnftk am Mittag
1SM Kleines Kaoitel der Zeit
13.18 Mnstk am Mittag
14M „Hallo, ball», heut' bSrtibr wieder die luftige

Sendung der Kamerad¬
schaft Frieder"

14.30 tshorgefang
lö.88 IlnterhaltnngSkonrert

Dazwischen aus Florenz:
Fiiftball-Länderkamvl
Deutschland — Italien

lSM „Das Schweizer Dorf"
18.48 Die Betzwarr Licder-«rnppe Nngt
lSM Svort am Sonntag
MM Nachrichten des Drabt-

ioien Dienstes
Z8.18 Heiter« Mnltr »n«

Sonntagabend
NM «Her, ans der Waage"

Zehn bettcre Bilder um
Soll und Haben von An¬
ton Hofbauer und Frii»
Ludwig Schneider

KM Nachrichten des Draht¬
losen Dienstes

Z2.38 Tan, - «nd llnierbal-
tungsmustk

24.88- 2.08 Nachtkonzert

Montag , 27 . März

SM Zeitangabe Wetterbericht,
Wiederholung der »weite»
Abendnachrtchten
Landwirtschaftliche Nach¬
richten

S.15 Gymnastik 1
8.80 Friibkouzert
8M WallerstandSmeldnngen,

Wetterbericht— Markt¬
berichte
Gymnastik 8
„Fröhlich« Morgenmnsik"

itr dich daheim
endepause

—>as Nest ist belebt!
Sendevaule

NM Balkömnftk «nd Bauern¬
kalender

12.88 MittagSkonzrrt
>SM Nachrichten des Draht¬

losen Dienstes
13.18 Mittagskonzert
14M „Eine Stund ' schön nnd

bunt"
18M Sendevaule
lSM Mnftk am Nachmittag
17M Dentsch-nngarlsch« Ans-

taulchsendnng:
Wien—Budapest

18.88 Berllebte Weisen
18.88 Ans Zelt und Lebe»
lSM Im Gleichschrittmarsch!
iS.4S Kurzberichte
28.88 Nachrichtendes Draht¬

losen Dienstes
20.18 „Stuttgart spielt anfl"

Heiter« Feierabend» «!»
2IM Der innge Garthe

Zwölfter Abend
22M Nachrichten des Drabt-

losen Dienstes
22.30 Nackt« «stk und Tanz
24M - 2M Nachtkanzer« TI

Dienstag , 28 . März

6M Zeitangabe. Wetterbericht,
Wiederholung der zweite»
Abendnachrtchten

H Landwirtschaftliche Nach¬
richten

5.18 Gymnastik 1
5.88 Frühkauzert
8.00 Wallerftandsmcldnnacn.

Wetterbericht— Markt¬
berichte

8.18 Gymnastik 2
8.38 Musik am Morae«
9.28 Für dich dabei»
8.88 Senbevaus«

10M Ein hohes Kleina» ist »er
ante Name

18.88 Sendevanse
11.38 Bolksmnstk »nd Banern-

kalender
12.88 Mtttaaskanzert
13.88 Nachrichten des Draht¬

losen Dienstes
MittagSkonzert
Muftkaltsches« llerlel
Sendevanse
Nach« lttagsko»z«rt
Birtnase Kleinigkeit««
8ns Zeit «nd Neben

1SM BarnabaS »an Gec-n mit
. lewem Orchester spielt

IS.18 Psinz-Jdolle»
2VM Nachrichten des Draht¬

lose» Dienstes

28.10  Unterhaltungskonzert
21M Slnfonte -Kouzert aus

Na«
22.88 Nachrichtendes Draht¬

losen Dienstes
22.28 Politisch« ZeitnnaSIcha»

deS Drahtlosen Dienst«»
22.33 Daphue

Bukolisch« Tragödie In
einem Aufzug von Joseph
Gregor

- 2 .8824.88- Nachtkonzeri

SM

«.18
6.38
8.88

8.38
S.20
9.38

10M
18.38
11.38
12.88
13.88
13.18
14.88
18.08
1SM
18M
18.38
I9M
19.18
19.48
28M

28.18

28.18
21M
22M
22.38

23.88
24M-

Mittwoch , 29 . März
Zeitangabe. Wettcrbcrtö
WiederholmNederholuna der zweiten
Aben- nachrichten
LandwtrtschamtchcNach¬
richten
Gymnastik 1
Frühkauzert
WafserstandSmeldunacn,
^Setterbericht— Markt-

MoraenmufU ^
Für dich dakelm
Sendevanse
Erlesene « »stkaltsch«
Taselsrende»
Sendevanse
Balksmnslk «nd Bauern¬
kalender
Mittaaskonzert
Nachrichten des Draht,
losen Dienstes
Mittagskonzert
Fröhliches Allerlei
Sendepause
Musik am Nachmittag
Kür alt »nd iungl
Ans Zeit «nd Lebe«
Erna Sack ftngt
..BremSklSb- weg!"
I « Dreivierteltakt
Nachrichten deS Draht¬
losen Dienstes
„Au die falsch« » »ress«"
Irrungen nnd Wirrun¬
gen
Eine heitere Hörfolge von
Josef Stander
Meister ihres Fachs
Sammermnstk
Nachrichten deS Draht-
losen Dienstes
ProgrammanStausch
Deutschland — Portugal
Wir bitte« znm Tan»
-2 .80 Nachtkonzert

Roderich, das Leckermaul, ^
und Gemahlin Garnichtfaul.

v

Herr Roderich , der sanft verfressen.
Liebt Suppen , Tunken , Flammeri.
Er ist aus Kuchen auch versessen —
Frau Garnichtfaul wird zum Genie:
Sie „zaubert " ihm die schönsten Sachen
Mit D . P . M .' j - da ist Sie groß!
Mit Sago kann sie auch viel machen.
(Versuchen Sie ' s!  Es schmeckt famos !)

Leckermaul jedoch spricht froh:
„Teures Weib — nur weiter so!"

' ) Eine Reihe von guten Rezepten sür die Verwendung
von D .P .M ., Kartoffclsta'rkemchl und Sago finden

Sie im Tezttcil dieses Blattes.

Seifer beim
Hausputz/

z « verkaufen guterhaltener

Kochherd
(80/110 ) mit Kupferschiff und Ab¬
stellplatte.

Zu erfragen
Marktplatz 10

Eine junge , hochträchtige

Ziege
wird verkauft
Stammheim , Adolf-Hitlersir. 131
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Mmtliche öekanntmachunge«
Stadt Calw

Latrine -Berkauf.
Der Inhalt der städt . Latrinengrube an der Straße nach

Stammheim wird am Dienstag » 28 . Mürz 19SS , vorm.
11 Ahr in Zimmer7 des Rathausesi« Anfstreich verhaust.

Latw , den 23. März 1939. Stadtpflege
I . B . Feucht.

Latw . den 25. März 1S3S

Todesanzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht , daß mein lieber Mann , unser treu¬
besorgter Vater und Großvater E

Georg Fein
nach langer , schwerer Krankheit sanft in dem 8>
Herrn entschlafen ist. In tiefem Leid:

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Montag nachmittag 2 Uhr von der

Iriedhoskapelle aus.

2ur

von

HLpvlaSer
Oolclwsrsr , Ssclstrsüs
ttiirsn , Optik 14/17

ksllkt liSümsred!»-»
nur in » lpoobgvoeUllll.

LesieLsrsMns . dMIxsprslrs. 8Nck-
rmlI8topksn>sNiinx-. /Ule 5k»»cj,!nen
verdsa In Lsklun̂ genommen.

!M iiSliltSAlllM,
Oalv . l.« 6sr »ir . 1ö. ,

Ver .rersrm ; . . c-vuv . tirld

I
Zur Frühsahrsspritzung der

Obstbüume empfiehlt

WlWIN- '
R . Hauber

MNemiekllM
Zckulstrsö « 1

luger in klrenliMellen
v/o!l- am! ltulrulrinutrutreu
futentmutrulien. cvvire-
lONSll« . fMtev ssuck kür

WieäerverkSuier)

verksuit Kskiee, lee
u. snäeres an privat
u. bei keksnnten u.

»i , riurct, tSglicken Oe-
» >! ! > drsuebssrtlkel vei-

teren xuten

Verillmi? ?
^nkrsken erbeten sn
kostkavd 988 8tuttgart l.

Gewandtes

Fräulein
für Magazinarbeiten so¬
fort gesucht.

Angebote erbeten an

Christ. Lud. Waaner
Stctckwarenfabrik , Calw.

Für Zköpsige Familie williges,
ehrliches

MSdchen
aus 1. oder 15. April ds . Is . ge¬
sucht. Gute Behandlung und gute
Bezahlung
Frau Jauch , Schwenningen a.N.

Hafnerstraße 25

Ehrliches

Mädchen
das Kochen kann und etwas Garten¬
arbeit übernimmt , aus 1. April in
Privathaushalt , Nähe Calw ge¬
sucht.

Angebote unter K . R . 71 an die
Geschäftsstelle ds . Bl.

Tüchtiger

Malergehilfe
kann sofort eintreten bei

W . Wohlleber , Bad Liebenzell

Vertreter
mögl . mit Wagen zum Besuche der
Autohandlungen , Reparaturwerk¬
stätten , und Tankstellen gegen hohe
Wochenoergütung u. Proo . gesucht.
Ta . Hilmar Hesse , Fabrik chem.
Produkte , Leipzig S 8.

Suches8rmem2jiihrigesWd
i«Talw ein Kosthaus

Zu ersragrn bei der Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Zur Ergänzung meiner Tracht
zu kaufen gesucht:

Vauernhmd mit Kriigle
Weite 43 cm

Dreispitz,Größe ra.57 cm
Diester für Lederyosentasche
Sofortige Zuschriften an

Weinstein , Aliensteig

Miliz »«Miisen:
1 großer.
i kleiner Truheimsgen

ldr « Vermählung geben deksnn 't

Felix stoldendurger
Lore Kolhenburger

ged. Lonr

krwitte i. wesst . 6sko

Mühs- lker 2S. Märri-z-
u«!iimm>! UnU Us, V/«8«,
llonn» scUsn, « I» », « j» —
ttsuplr- cb«, 5is , in4 «« »Lg
lick gsiümml unct gsillsict««!
Uncl cl« IN tslckl, kl«»» cüs
ovus priikiciknmoctsbioi»tk»
«ovisl ksrck« . ttsusr . uo4 «ä»
—» Irbislso « io or»ii» «rl!

Wir geben unsere VsrmLblung  bekannt stosiüme
»portllcn unä «Isxsnt
29 .- 3« .- 45 .» 56 .-

ŝ OVSI ' t I- töN68
Obsrsiislämsistsr

Musen
3 .90 S.78 8.99 12.

unci nnau  Lianna
gsb.

krukjsiirs-Meiiler
m Wolle unü Loicio
19 .75 26 .- 32 - 45 .-

Svnwalbsoii / Saar
/^dt . 6/323

26 . KISirr 1939

t «It üd »e 50 Ist m««n
Achtflsd«I» «in« rollci« unä b«li«dt«

Speise -,

Schlaf - und

Herrenzimmer

Küchen und

Kleinmöbel

j»«rug »qu «ii« bekannt - 5t«tr groh«
iduiWak! «dss«ä«r»t«?5«ir« . j«ä« Sa-
rsntl « , ^e«s« ,uz . öezkcdtigung meiner
^Uttt «ttunaLkSum« unverbinctlicb

^Wsiirr - ttsnlel
sucb Isnxo Hünxer
24 .- 29 .- 36 .- 45 .-

l» reicdsr Ausvakl
»vu einxstrokkeii

r» Orrme » - , « » «/

kelev Mslrgsr - unü Atumsnslrsks
Uedtspiele vsütseker» ok»Lslm

btsul « Samstag 8^, Sonntag 3^ unci UNr
Hans Widers — Hannes Steirer

..ra « « Liioes  voiir«

^ ( tastee AitLesatt

üsstsn Sonntag ad 4 Ubr

Deutsche Christett Nationalkirchliche Einung.
Wir laden zur

Konfirmationsfeier
am Sonntag , 28 . März , nachmittags 3 Ahr im Kursaal in Bad
LieVenzell ein. Redner : Stadtpfarrer Schneider,  Stuitgart.

Abfahrt mit Omnibus Punkt 2 Uhr nachm , am „Bad . Hof " in Calw.
D . E . Gemeinde Lalw.

*? ^ w7 - ^ ttolr5 «chutrmit'
dd < ^ eardolin « urnOnAinal ,

ewplielilt
Larl Server 7el . 420

Wilhelm Schaible
Bad Liebenzell.

Einem Teil der heutigen Auslage
unseres Blatte « liegt rin Prospekt
der Firma Kurl Wirket , Damen»
«öden , Pf »rzh «k«n bei.

Bad Lieben,e«

Meine 2-Iimmer-
Wohnung

Küche und Zubehör , sowie ein

Zimmer
Klein»Küche,sofort zu vermieten.

Wilhelm Schaible.

vsuLrrke»eine»
rn allen Letten ln allen LSmlsrn

Der Kampf um die Freiheit
Mit Hilse des deutschen Generals Steuden erringen die
USA . 1776 ihre Unabhängigkeit

Der KSui-sIhron
Der spanische Karlistenkrieg um 1839, nach Taaebuch-
blättern eines deutschen Mitkämpstts , de» General
Garben.

König Seist, Msteudrvder
Die ersten Deutschen siedeln in Siebenbürgen unter
Geisa ll.

Balthasar Springers Mieufahrt
Ein Traum von deutscher Herrlichkeit im Mittelalter.
Schon 1804 segeln deutsche Kausleutr nach Indien.

Kadaffu
Der deutsche Hauptmann v. Wissmann erobert tn
schweren Kämpfen Deutsch-Ostafrika.
Jeder Band » « . 2 .S0
Durch all«  Buchhandlung « « !

kucttttanäl. äes Wsisenliau 8e8 ü.m.b.A., kerlin 8VV 48

ller»SWktopk»er»euttcken itWkni« »Mt
IMIX-WoemI
ros ltlumioilim, eeeigoet tilr ttvlr, Los
uock klektrtsck. 6rS»tv Lrspsratt so tteir-
mstertsl, 7e!t »sv . 8oäen verstärkt, I°o-
lterzriffe, xegea 7erkosll äoppelt gesickert,
kein vsmpk, keine keocktigkeit Io ller köcke
mekr. S '/, btr. M .22.-. 7'/. btr. ltK. 28.-
10 l.tr. lM .LS.. . klkivkentelier m»>Ver¬
treter kitt ätiikleuttcklsnä:

«ermann NaWkelüer
necll.Ver>»tStle- ttlrrau

I ältere , schwere

Milchkuh
verkaust

Konrad Ktrchherr
Stammheim

Eine trächtige 8 Liter Milch gebende

Kuh
wird verkauft

Rötenbach Hans Nr . 7

Eine junge

Kok
»erkauft

Jakob Kömpf , Stammheim.

Würzbach
Eine ältere , hochträchtige

Fahrkuh
setzt dem Verkauf aus

Martin Burkhardt

Eine gute

N«tz- «Ild Mllllh
verkauft

Emil Zizmann , Küfer,
Etammhet « .

Eine mit dem 5. Kalb S1 Wochen
trächtige

Nutz- »»d Sührlillh
setzt dem Verkauf aus oder Tausch
gegen Rind

August Rentschler , z. „Rößle'
Beinberg

Wegen Umstellung kommen am
Mo «lag  mittag 1 Ahr , zwei
junge

N«S°»ndSch«ssWhe
zum Verkauf.

Stto Repphun , Landwirt,
Simmozheim.

Verkaufe ein 12 Monat « altes

Rind
Ulrich Fenchel , Würzbach.

Schlachtpferde
Kaust zu Höchstpreis «« Pserde-

großschlächterri Eugen Stöhr
KirchheimT . Tel . 662 U.KülN/RH.

Vsr l r̂otlautlcörpvr

kctt cnu msisisu crusru-

ttclttsu . Ourok Sokmis-

cisn u . sorytälkz Üäits»

srdätt cisi Ooisx -Xörpsr

6iedls Llcltütassiillciyo

unci köolists Züttiyicsit.

Größeres

Ladenlokal
mindestens 5vx50qm Fläche in
guter Geschäftslage von pünktl.
Mietzahler gesucht . Lvtl .Bau-
Kostenbeteiligung.

Angebote unter 4711 an Dr.
Slock 's Anzeigen »Expedt»
ttvu , Karl » ruhe/B.

Gulerhaltenes

Damenrad
billig zu verkaufen

Frau S . Kolb , Stammhetm
Adolf Hitlerstraße 127

Eine gebrauchte , aber noch neu¬
wertige

WeWeiWrage
sofort zu kaufen gesucht.

Angebote unter 8 . B . 72 au
die Geschäftsstelle ds . Bl.

Ser gute
Mel
liieollor.
Kommt sich
wie 25 vor
seit er seine
Aüdneraux.
losAervvrü.
üurrir
„1 .edevod1*

oieeiiäose (8 k>II»stec ) 85 pki - in XpotSr-
Ken unä Vroserien Lieder ru liAdDlL

Drogerie 0 . vernsüorkk
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